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Für den M onat September 
kostet die „T ho rne r Presse" mit 

dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
5« P f., frei ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische Tagesschau.
Die E r k l ä r u n g  d e s  S t a a t s ­

m i n i s t e r i u m s  beim Schluß des Land­
tages w ird  in der Presse besprochen. Die 
„Kreuzzeitung* bedauert zwar, daß das Ver- 
lranensverhältniß zwischen der Staats- 
rogierung und der konservativen Parte i stark 
erschüttert ist, empfindet es aber m it Genug­
thuung, daß es nicht zum Bruche gekommen 
ist- Sie fährt dann fo r t: „Ob es zu einem 
iolche», Bruche kommt, liegt in  der Hand der 
Staatsregierung. Würden w ir  allein das 
Parteiinteresse im Auge haben, so müßten 
w ir wünschen, daß diese es einmal m it den 
Herren von links versuchte, die sich ih r jetzt 
in so aufdringlicher Weise Präsentiren. Sie 
würden bald abgewirthschaftct haben, und 
als Retter in  der Noth würden sich dann 
vielleicht die Konservativen eine Stellung er­
ringen können, die sie nie zuvor gehabt 
haben. Aber das Experiment wäre denn 
doch zu gefährlich und könnte vor allen 
Dingen die Bestrebungen der Umsturzpartei 
in hohem Grade fördern. Die konservative 
Partei w ird  also, w ir  wiederholen es, jetzt 
»ach beendigtem Kampfe gern die Hand zum 
hrlichen Frieden bieten. Sobald die auf- 

regenden Verhandlungen des nunmehr ge­
schlossenen Landtages auch nur kurze Zeit 
hinter uns liegen, w ird  voraussichtlich auch 
der Regierung sich die Ueberzeugung auf­
drängen, daß sie im Interesse des Staates 
selbst gut thut, die Herbeiführung des 
Friedens zu fördern." Die „S taatsbürger­
zeitung" schreibt, sie habe sich leider von der 
Gewißheit einer Reihe von B e a m t e n -  
M a ß r e g e l u n g e n ,  die beabsichtigt seien, 
überzeugen müssen; sie glaubt sogar, m der 
Lage zu sein, die Namen der Betroffenen 
anführen zu können, und führt dann aus: 

Unsere Stellung dieser Maßregelung 
gegenüber, soweit sie verfassungsrechtliche 
Fragen berührt, haben w ir  bereits am

gestrigen Tage an leitender Stelle dargelegt. 
W ir bedauern, daß der Landtag zur Zeit 
nicht mehr in der Lage ist, sich m it der 
Regierung hierüber auseinanderzusetzen. Fast 
noch schwerer als die verfassungsrechtliche 
wiegt fü r uns die ethische Seite der Sache. 
F ür einen politischen Beamten, der jeder 
Zeit zur Disposition gestellt werden kann, 
war das Nein unter den gegebenen Ver­
hältnissen viel schwerer, als das Ja. Es 
war ihm kein Zweifel darüber gelassen, daß 
er bei einem Nein erhebliche Nachtheile, bei 
einem Ja  möglicherweise große persönliche 
Vortheile zu gewärtigen haben würde. 
Wenn ein Beamter in solcher Lage die E r­
wägungen persönlichen Vortheils zurückstellt 
und den Pflichten treu bleibt, die er als 
Abgeordneter übernommen hat, so zeigt er 
sich als zuverlässiger Beamter, als M ann 
von C h a r a k t e r ,  und w ir  hätten alles 
andere eher erwartet, als daß die Regierung 
diesen Männern gegenüber von dem Rechte 
der Zurdispositionsstellung Gebrauch machen 
würde. Unsere Ze it braucht Charaktere, und 
die Regierung braucht Männer, die nicht 
auf jedes Kommandowort einschwenken wie 
die Rekruten, sondern die durch die Geltend- 
machung ihrer Ueberzeugung, durch ih r 
Rückgrat sich Vertrauen und Ansehen in der 
Bevölkerung erwerben und erhalten. N u r 
unter dieser Voraussetzung können die 
politischen Beamten die P o litik  der Regierung 
wirksam unterstützen. Die Zeit liegt garnicht 
mehr fern, in  der wirklich ernste, politische 
Fragen im Reichstage zur Verhandlung 
kommen werden. Dann werden w ir  sehen, 
daß die wahrhaft monarchischen und königs- 
treuen Männer nicht im Lager der heutigen 
Kanalfreunde, sondern in dem der heutigen 
Kanalgegner sitzen. Die Regierung aber 
w ird sich freuen, wenn dann die Männer, die 
heute von ih r zur Disposition gestellt werden, 
sich selbst treu geblieben sind und ih r An­
sehen bei ihren Wählern sich erhalten haben." 
Weiter äußert sich das B la tt in  seinem 
A rtike l: „Wenn w ir  von dem dunkelsten 
Punkte der nunmehr beseitigten Krisis ab­
sehen, so stehen w ir  nicht an zu erklären, 
daß ih r Ausgaug im übrigen uns m it Ge­
nugthuung erfüllt. W ir  haben im Laufe der 
letzten Monate wiederholt davor gewarnt, 
der Kanalvorlage eine hochpolitische Be­
deutung beizumessen und ih r zuliebe die un­

gleich wichtigere Aufgabe» den Kampf gegen 
den Umsturz, zurückzustellen. W ir  erklärten, 
daß die Regierung, wenn sie im Land­
tage in übereifriger Weise eine Vorlage um 
jeden P re is aurchzubringen sucht, bei der sie 
sich nur auf die Liberalen stützen kann, im 
Reichstage aus den Kampf gegen den Um­
sturz verzichten müsse; w ir  haben den 
Wunsch ausgesprochen, sie möge zunächst den 
Kampf gegen den Umsturz siegreich durch­
führen und dann an umfassendere Aufgaben 
auf wirthschaftlichem Gebiete gehen. W ir 
freuen uns, daß die Macht der Thatsachen 
die Regierung jetzt auf diese Bahn gedrängt 
hat. Im  November t r i t t  der Reichstag zu­
sammen, der sich in erster Reihe m it der be­
kannten Vorlage zum Schutze des gewerb­
lichen Arbeitsverhältnisses zu beschäftigen 
haben w ird. Bei dieser Gelegenheit kann 
der Liberalismus, der sich im Landtage so 
über die „konservative Fronde" entrüstete, 
die Probe aufs Exempel machen. D ort 
kann er zeigen, wie weit und wie lange 
seine monarchische und königstreue Ge­
sinnung vorhält. Und wenn er dort 
wiederum der Regierung die M itte l zum 
Kampf gegen den Umsturz versagen sollte, 
dann werden die Reichstagswähler Deutsch­
lands über den verfassungsbrüchigen Liberalis­
mus zu Gericht zu sitzen haben. I n  jedem 
Falle ist es dem Liberalismus diesmal sehr 
wider den Strich gegangen, und w ir be­
greifen die betrübten Gesichter der liberalen 
Lohgerber vollkommen." — Die freisinnige 
„Boss. Z tg .", die anläßlich der Abstimmung 
über die Kanalvorlage eine „Musterung" 
unter den Verwaltungsbeamten gefordert 
hatte, schreibt: „W ir  warten die Bestätigung 
dieser Meldung ab und können nur wieder­
holen, daß w ir  diese A rt des Kampfes gegen 
die Konservativen fü r ebenso schwächlich und 
kleinlich wie auf die Dauer wirkungslos an­
sehen müßten." Dieser Widerspruch erklärt 
sich damit, daß in freisinnigen Kreisen m it 
einer Auflösung des Abgeordnetenhauses nnd 
einer Neuwahl desselben unter Hochdruck 
eines antikonservativen Beamtenapparats ge­
rechnet wurde. Da die Auflösung nicht er­
folgt ist, hat man sich im freisinnigen Lager 
wieder auf seine Grundsätze besonnen.

Der R ü c k t r i t t  des M inisters v o n  
M i q u e l  w ird  von einem offiziösen M i t ­
arbeiter in  der Münchener „Allgemeinen

Z tg ." angekündigt: „Der Vizepräsident des 
Staatsministeriums, D r. von M iquel, leidet 
seit einer Woche an einer Affektion der 
Athmungsorgane. E r freut sich darauf, noch 
einig« Zeit der Ruhe bei seiner Tochter in  
Schlesien verbringen zu können. Nach 
seiner eigenen Bekundung sieht er den Zeit­
punkt kommen, da er seines schwierigen und 
Verantwortungsreichen Amtes endlich ent­
hoben sein w ird , m it Sehnsucht entgegen." 
Nach dem „Lokalanz." ist es vorläufig 
wieder unsicher geworden» ob M inister von 
M iquel die beabsichtigte Erholungsreise zu 
seinem Schwiegersöhne antreten w ird .

Der K a i s e r  F r a n z  Joses tra f auf 
der Durchreise zu den Manövern gestern 
Nachmittag in Prag ein und wurde von dem 
S tatthalter, dem Bürgermeister Podlipny 
und anderen Vertretern der Behörden 
empfangen und von der Volksmenge stürmisch 
begrüßt. Bürgermeister Podlipny hielt eine 
Ansprache, in  welcher er die dynastische 
Treue des Volkes hervorhob und den Kaiser 
bat, künftig länger in Prag zu verweilen. 
Der Kaiser erwiderte zunächst in  czechischer 
Sprache, er nehme die ihm dargebrachte 
huldigende Begrüßung und die Beweise 
loyaler dynastischer Gesinnung freudig ent­
gegen, und gab sodann in deutscher Sprache 
dem Wunsche Ausdruck, die königliche Haupt­
stadt, deren W ohlfahrt sein landesväterliches 
Interesse gewidmet sei, möge die Segnungen 
einer steten ruhigen Entwickelung genießen. 
Der Kaiser richtete sodann an mehrere M i t ­
glieder der Gemeindevertretung freundliche 
Worte und setzte hierauf unter den jubelnden 
Ovationen der Menge die Reise fort.

Der Präsident der französischen P a t r i o t e n ­
l i g a  D s r o u l ö d e  richtete an den Präsidenten 
Loubet ein Schreiben, in  welchem er es als 
Verleumdung erklärt, daß er Anhänger der 
plebiszitären Republik und an einer royalisti- 
schen Verschwörung betheiligt sei. E r sei 
gleichwohl überzeugt, daß der StaatsgerichtS- 
hof, der aus politischen Gegern bestehe, ihn 
verurtheilen werde; er verlange, daß die so­
genannte gerichtliche Untersuchung, welche 
nur eine Maske sür bereits begangenes Un­
recht bilde, nicht weiter in  die Länge gezogen 
werde.

Die F e s t u n g  G u ö r i n s  in  der Rue 
Chabrol zu P a ris  ist noch immer im Be­
lagerungszustände. Im  „F o rt Chabrol" soll

Ums B ro t.
Rom an von Freifrau G a b r i e l e  v. S c h lip p e n  

( L e r b e r t  R ivulet.)
(Nnchdrui! vkrb<

(18. Fortsetzung.)
„W ie muß der Doktor unsere M u tte r gi 

haben", sagte Gertrud sinnend zu 
Schwester.

Heimchen stimmte ih r  bei, und b 
Herz w ar von Dankbarkeit gegen ihren l 
Freund erfüllt.

Auch Herr Westerholz besuchte Brer 
bald in  ih rer neuen Wohnung.

„Ich  freue mich, daß Sie meine K 
in S tu ttg a rt unter Ih re  Obhut nel 
können, bitte thun Sie es gütigst, F rä  
G ertrud", sagte er. „S ie  ist ganz glüc 
Sie dort zu haben. Im  Sommer w ill 
eine Reise m it ih r machen, und später bi 
wandt nach Schlesien zu den

aart Ä ^  S  bin sehr froh, Alma in S 
tick I-b n d e n " , entgegnete Gertrud I 
seiw" " v ie  ein Stückchen He

H a n d lic h  h o f f? Z - " ' "  reichte ih r

Beziehung gut, gnädiges Fräulein "
M i t  weltmännischer Sicherheit Verba, 

seine Enttäuschung, und auch Gertrud ii 
wand ihre anfängliche Verlegenheit und 
ihm wieder fre i und zwanglos entgc 
S ie achtete ihn hoch und konnte es nie 
Z U A 'd a ß  er ih r seine Hand und se 
^a e n  «W ^oten hatte, und wie gütig 
Segen Axel gewesen war. S ie ging in

abhängige Stellung in die W elt hinaus, sie 
wußte nicht, was ihrer wartete, aber sie 
fühlte sich fre i und ungebunden und nahm 
freudig den Kampf ums B ro t auf, den sie 
alle in  verschiedener Weise kennen gelernt. 
Es galt ja , so besser fü r die geliebte 
Leidende sorgen, dieser Gedanke erleichterte 
dem mnthigen, schönen Mädchen den Abschied 
von der Heimat.

X .
' Daheim nnd in  der Fremde.

. > S tu ttg a rt den 10. Januar 188b.
Gertrud an Axel.

M e in  lieber Bruder, erst seit einigen 
Tagen bin ich aus D. wieder hierher zurück­
gekehrt nnd w ill D ir  sogleich schreiben, um 
D ir  zu berichten, wie ich alle unsere Lieben 
daheim gefunden habe.

Ich reiste m it A lm a Westerholz kurz vor 
Weihnachten ab, w ir  waren wohl beide un­
beschreiblich glücklich, als der Zug sich in 
Bewegung setzte und uns m it jeder M inute 
dem Z ie l unserer Sehnsucht näher brachte.

A lm a freute sich in ihrer lebhaften A r t 
auf die drei Wochen bei ihrem Vater und 
lachte und schwatzte wie ein fröhliches Kind, 
denn trotz ihrer sechzehn Jahre ist sie es noch. 
Und m it einem M a l wurde sie sehr ernst und 
blickte stumm zum Fenster hinaus, ih r hüb­
sches Gesicht sah ganz nachdenklich aus.

„W ie schade, daß Dein Bruder Axel nicht 
zu Hause ist", sagte sie.

„J a " , erwiderte ich. „E r  bleibt auf 
Wunsch des Arztes noch ein Jahr in Kairo."

„Glaubst Du, daß er überhaupt noch nach 
D. zurückkehrt?" fragte sie.

„G ew iß", versetzte ich erstaunt. „E r  w ird

uns wiedersehen wollen, und Dein Vater 
wünscht ihm des alten M ülle rs Stelle zu 
geben, wenn dieser im nächsten Jahre sein 
Geschäft verläßt."

Am Bahnhöfe erwartete uns Herr Westerholz 
m it seinem Wagen, auch Heimchen und die 
Zw illinge waren m ir entgegengekommen.

Wiedersehen ist doch herrlich, Axel! Es 
wiegt beinahe den Trennungsschmerz auf. 
Das fühlte ich recht, als ich meine Lieben 
umarmte. Unsere gute M u tte r ist viel wohler, 
seit sie die gesunde Wohnung bezogen hat, 
und seit Doktor Hansen sie behandelt. Sie 
geht leider noch recht mühsam, hat aber 
weniger Schmerzen, Heimchen Pflegt sie 
rührend und ist ih r Trost und Stütze. Ich 
kann m ir das Haus garnicht ohne Heimchen 
vorstellen, sie ist die Seele desselben und 
bring t überall Behagen und Sonnenschein 
m it.

Weißt Du, Axel, ich habe eine Ent­
deckung gemacht, Robert Warnbeck nnd sie 
lieben sich, obgleich sie sich noch nicht über 
ihre Gefühle ausgesprochen haben. E r zählt 
schon ganz zur Fam ilie und begrüßte mich 
in wahrhaft brüderlicher Weise. Ich könnte 
m ir keinen besseren Mann fü r unser 
Schwesterchen wünschen, sie sind wie fü r 
einander geschaffen. I n  seiner jetzigen 
Stellung kann er noch nicht an heirathen 
denken, aber wenn er eine selbstständige 
Stellung an tritt, w ird  Heimchen wohl nicht 
mehr lange daheim bleiben. Tante Dora 
ist nach wie vor die Hausgenossin der 
Unsrigen und die treue Gesellschafterin der 
M utte r. Sehr verändert fand ich seit dem 
Sommer unsere beiden Unzertrennlichen.

Sie sind sehr groß und schlank geworden, 
ein Paar hübsche, muntere Backfische, die 
von unserem lieben, alten Doktor Hansen 
verwöhnt werden.

Du kennst ihn noch nicht, lieber Bruder, 
er ist ein prächtiger, herzensguter Mensch 
und oft bei uns. Neben seinen Junggesellen« 
angewohnheiten bringt er den frischen, 
polternden Humor mit, der so ansteckend 
wirkt. Es w ird  viel gelacht, wenn er am 
Abend zum Thee kommt und Anekdoten von 
seiner „Fam ilie " erzählt.

Wie froh bin ich, lieber Axel, daß w ir 
endlich die drückende Wechselschuld getilgt 
haben, ich brachte Hirsch und Lewy die 
letzten hundert M ark nnd athmete erleichtert 
auf, als ich die Q uittung erhielt. Leider 
hört das In s titu t zu Ostern auf, da die 
Vorsteherin sich ihrer Kränklichkeit wegen 
zurückzieht. Ich habe die Absicht, eine Stelle 
anzunehmen, natürlich nur unter sehr guten 
Bedingungen. I n  D. verdiente ich nicht 
genug, um den Meinen wesentlich zu helfen. 
Unsere liebe, gute M u tte r müßte unbedingt 
in  ein Bad, und ich hoffe, w ir  ermöglichen 
es, da w ir  keine Zahlungen mehr haben 
und Heimchen m ir anvertraute, daß sie 
etwas Geld zurückgelegt hat. Alma war 
oft bei uns, sie ist jetzt ein bildhübsche- 
Mädchen von m ittlerer, zierlicher Gestalt. 
I h r  Gesicht wechselt so oft den Ausdruck, 
daß man nie weiß, welcher sie am besten 
kleidet.

Gerade als sie zu Neujahr bei uns 
war, kam Dein langer B rie f m it Deinem 
Bilde an. Wie stattlich und gut Du m it 
dem B a rt aussiehst, lieber, a lter Axel.



außer Chandelonbe auch ein zweiter Genosse 
Gusrins schwer erkrankt sein. Die schwarze 
Fahne war am Dienstag noch immer auf 
dem Dache sichtbar. Die Kaufleute der Rue 
Chabrol haben an den Minister des Innern 
eine Abordnung entsandt, die sich über die 
Unterbindung von Handel und Verkehr in 
der Festungsstraße beklagte. Der mitan- 
wesende Polizeivräfekt versprach möglichste 
Hilfe. Einige Kaufleute haben bereits die 
Stadt auf Schadenersatz verklagt. I n  der 
Rue Chabrol wurde am Dienstag auf die 
Klage der Geschäftsleute der Verkehr einiger­
maßen wiederhergestellt, sonst ist die Be­
wachung gleich streng.

Wegen des A t t e n t a t s  gegen M i l a n  
ist, wie mehreren Blättern aus Belgrad ge­
meldet wird, dort am Dienstag eine neue 
sensationelle Verhaftung vorgenommen worden. 
Milosch Milosawljevitsch, Kommandant der 
Belgrader Feuerwehr, wurde verhaftet, weil 
er dem Attentäter den Revolver gegeben 
haben soll, mit dem dieser auf König Milan 
ichoß.

Der S u l t a n  von  M a r o k k o  ist vor 
einiger Zeit nur mit knapper Noth dem 
Tode entronnen. Ein oder zwei Tage nach 
der Geburtstagsfeier des Propheten, die am 
21. Znli stattfand, empfing der Sultan im 
Garten seines Palastes die Abordnungen der 
Stämme, die ihm nach altem Brauch Ge­
schenke überbrachten. Plötzlich brach ein Ge­
witter aus und zwei von den kaiserlichen 
Zeremonienmeistern, die einige Schritte von 
dem Sultan entfernt standen, stürzten vom 
Blitz getroffen todt zu Boden. Der Sultan 
wollte sofort in den Palast zurückkehren, aber 
auf eindringliches Zureden seines Großveziers 
entschloß er sich, bis zum Ende der Zeremonie 
im Freien zu bleiben.

Die La ge  in S a m o a  wird durch eine 
neuere, vom 23. August datirte, Meldung 
aus Apia weit beruhigender dargestellt, als 
es kurz vorher der Fall war. Die Depesche 
besagt: Von Kriegsschiffen liegen jetzt hier 
nur die englische Korvette „Torch" und der 
deutsche Kreuzer „Cormoran". Auf den 
Znseln herrscht vollkommene Ruhe, die Ge­
schäfte sind im Aufschwung begriffen, die 
Beamten arbeiten in voller Harmonie mit­
einander.

Wie „Reuters Bureau" aus New-Aork 
meldet, ist am Mittwoch das Haupt der 
Revolution in S ä n  Do mi n g o  J i m e n e z  
in der südknbanischen Stadt Santiago de 
Kuba v e r h a f t e t  worden. Jimenez ist 
also in der Gewalt der Amerikaner. Man 
weiß nicht recht, welche Absicht diese mit der 
Verhaftung verfolgen. Wahrscheinlich wollen 
sich die Vereinigten Staaten auch in das 
Spiel mischen. Schon lange haben die 
Amerikaner ein begehrliches Auge auf Haiti 
geworfen.

Die Unklarheit der Lage bezüglich 
T r a n s v a a l s  spiegelt sich auch in den 
lebten Nachrichten vom Mittwoch Nach­
mittag wieder. Nach einer Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus" aus Kapstadt ver­
lautet, daß gute Aussichten auf Erhaltung 
des Friedens seien, trotz der dauernd sich er­
haltenden kriegerischen Gerüchte. Man 
glaubt, daß verschiedene ernstgehaltene M it­
theilungen an den Präsidenten Krüger ge­
richtet worden sind, in welchen ihm dringend 
angerathen wird, alle Anstrengungen für eine 
friedliche Lösung zu machen. Premier­
minister Schreiner sandte an den Präsidenten 
des ausführende» Rathes des Oranje--Frei 
staates, Steijn, ein Telegramm, in welchem 
es heißt, Schreiner hoffe ernstlich, daß der

Die Mutter freute sich unbeschreiblich und 
stellte die Photographie auf das Tischchen 
neben ihrem Rollstnhl. Am anderen Tage 
schenkte Alma ihr einen sehr hübschen 
Rahmen dazu, den sie selbst gebrannt hat, 
sie macht diese Art Arbeiten recht nett.

Sie soll, wenn das Institut geschloffen 
wird, einige Tage bei ihrer Tante in Berlin 
zubringen, um dort noch einige Stunden zu 
nehmen.

Wir sprachen mit Heimchen oft über 
Egon, von dem wir nur einmal in diesem 
Jahr hörten. Ob er noch an« Leben is t? 
Die Mutter spricht nie seinen Namen aus, 
nur sein Bild als zwölfjähriger Knabe, 
hängt über ihrem Bett, sie schmückt es an 
seinem Geburtstag mit frischen Blumen, 
ein Mutterherz kann eben nie vergessen.

Lebe nun wohl, mein Herzensbruder, ich 
hoffe bald von Dir zu hören. Alma sendet 
Dir emen Gruß.

Behalte lieb Deine treue Schwester
.  Gertrud.

Ettnge Wochen darauf erhielt sie eine 
Antwort von Axel. die eine überraschende 
Nachricht brachte.

„Denke Dir mein Erstaunen", schrieb er, 
„ich bekam eines Morgens einen Zettel 
mit den fast unleserlich gekritzelten Worten: 
„Ich bin sehr krank, Axel, komm zu mir. 
Egon.*

(Fortsetzung folgt.)

Friede erhalten bleiben werde, und er ver­
traue, daß Steijn nach Kräften für diesen 
Zweck bemüht sein werde.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Angust 1899.

— Am Dienstag früh verließ Seine 
Majestät der Kaiser die Wildparkstation, um 
nach Nenhof bei Zehdenick zu fahren. Nach 
der Ankunft fuhr der Kaiser nach dem Be­
laufe Zehdenick und erlegte dort einen der 
ungarischen Hirsche. Um 1 1 ^  Uhr trat der 
Kaiser die Rückreise an und kehrte um 2 
Uhr 30 Minuten inS Neue Palais zurück. 
Im  Laufe des Nachmittags erledigte der 
Kaiser Regiernngsgeschäfte und spielte von 
5*/, Uhr ab Lawn-Tennis.

— Die „Germania" meldet aus Jerusa­
lem: Se. Majestät der Kaiser hat dem
katholischen deutschen Arbeiterverein in 
Jerusalem als Zeichen besonderer Huld 
allerhöchstsein Bildniß verliehen. Das Bild 
wurde an: 19. August auf dem Konsulate 
von dem neuen deutschen Konsul Rosen dem 
Präses des Vereins, dem Franziskanerpater 
Bonaventnra Lugscheider, überreicht.

— Das Befinden Ih rer Majestät der 
Kaiserin scheint noch immer sorgfältiger ärzt­
licher Kontrole zu bedürfen, denn der Leib­
arzt Generalarzt Dr. Zunker hat auch die 
heutige Nacht im Neuen Palais verbracht.

— Der Reichskanzler hat die Bundes­
regierungen ersucht, die allgemeine Anzeige­
pflicht für Pest und pestverdächtige Fälle, 
soweit sie in den Einzelstaaten noch nicht be­
steht, einzuführen, und zu veranlassen, daß 
dem kaiserlichen Gesundheitsamt als Zentral- 
meldestelle für das Reich von etwaigen Er- 
krankungs- und Todesfällen, bei welchen die 
Pest oder Pestverdacht vorliegt, telegraphische 
Mittheilung gemacht wird. Auch soll darauf 
Bedacht genommen werden, daß Unter- 
snchungsstationen zur bakteriologischeu Fest­
stellung der Seuche zur Verfügung stehen. 
Dem Verlaufe der Pest im Auslande wird 
seitens der Behörden ein wachsames Auge 
zugewendet.

— Die Beförderung des Kriegsministers 
von Goßler zum General der Infanterie 
wird, wie ein Berliner Blatt ver­
nimmt, nach dem 1. September am Tage 
der Herbstparade des Gardekorps erwartet. 
— Gleichzeitig dürfte die Beförderung des 
Generalleutnants von Sillignagel zum 
kommaudirenden General des fünften Armee­
korps erfolgen.

— Oberst Graf Moltke, Flügeladjutant 
des Kaisers und Regimentskommandeur des 
Leib-Kürassier-Regiments (Schles.) Nr 1 in 
Breslau, ist im Manöver verunglückt, indem 
derselbe infolge eines Fehltritts stürzte und 
zu Boden fiel.

— Landgerichtsrath Eduard Wißmann, 
der langjährige freisinnige Vertreter Wies­
badens im Abgeordnetenhause ist am Diens­
tag in Wiesbaden im Alter von fast 75 
Jahren einem Schlaganfalle erlegen.

— Die „Staatsbürger - Ztg." theilt mit, 
daß die Versetzung der Verwaltungsbeamten, 
die in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete 
gegen die Kanalvorlage stimmten, in den 
einstweiligen Ruhestand beschlossene Sache 
ist, und daß die diesbezügliche Kabinetsordre 
noch heute zur Ausführung gelangen wird. 
Die Beamten, die von ihr betroffen werden, 
sind der Regierungspräsident von Lüneburg, 
v. Colmar-Meyenburg, und der Regierungs­
präsident von Posen, v. Jagow, sowie die 
folgenden Landräthe: Dr. Baarth - Posen, 
v. Berg-Gifhorn.Graf v. Bernstorf-Ostprignitz, 
von Blankenburg-Birnbaum, von Bockelberg- 
Ost-Sternberg, Dr. Frhr. von Bodenhausen- 
Bitterfeld, Frhr. von Bodenhausen - Lebusa- s 
Wittenberg, v. Bonin-Neustettin, von Born- 
stedt-Arnswalde, von Brockhausen - Dram- 
berg, von Dallwitz - Lüden, D u m r a t h -  
S t r a s b u r g  W estp r., Hansen -Tondern, 
Dr. Kersten-Schlochau, v. Kotze-Kl.-Oschers- 
leben, Kreth-Göritten, Dr. Lewald-Rawitsch, 
Dr. Schilling-Liegnitz, Wolf-Gerki - Mogilno 
und v. Wrochem-Wohlau.

— In  der Streitsache zwischen der 
Stadt Berlin und dem Polizeipräsidium 
wegen des Begräbnißplatzes der März­
gefallenen wird vor dem Bezirksausschuß 
dem Vernehme» nach Ende September ver­
handelt werden.

— Bei dem kürzlich getroffenen Ab­
kommen zwischen dem Reiche und den Ver­
einigten Staaten von Amerika über den 
gegenseitigen Austausch von Postpacketen 
handelt es sich um Packete ohne Werth­
angabe bis 5 Kilogramm. Die Packete 
bilden einen Theil der Post. Sie werden 
ausgewechselt zwischen den Postämtern in 
Bremen und Hamburg einerseits und dem 
Postamte in Newyork andererseits. Die 
Länge eines Packetes darf 105 Zentimeter, 
der größte Umfang, um die Sendung herum- 
gemessen, 180 Zentimeter nicht übersteigen. 
In  den Taxen für Packete nach den Ver­
einigten Staaten tritt je nach der Lage des 
Bestimmungsortes, eine mehr oder minder

erhebliche Verbillignng ein. Hinsichtlich der 
Ersatzleistung im Falle des Verlustes oder 
der Beschädigung eines Packetes während 
der Beförderung besteht dasselbe Verhältniß, 
wie bei den Einschreibesendungen des deutsch­
amerikanischen Verkehres.

— Die 17 Millionen für die Karolinen 
werden demnächst, sobald der Akt der Ueber- 
gabe der Inseln an Deutschland in Gegen­
wart dentscher Kriegsschiffe vollzogen ist, 
ausgezahlt werden. Die Organisation der 
Verwaltung für die in drei Bezirke einzu­
theilenden Inselgruppen wird eine andere 
sein, als in den übrigen deutschen Schutzge­
bieten. Der Assessor Dr. Hahl wird als 
Vizegouverneur zu Ponape auf den Ost­
karolinen eingesetzt, während der Sekretär 
Senfft und der Assessor Fritz als Bezirks­
hauptleute auf den Marionen und den West­
karolinen walten.

Darmstadt, 30. August. Der Großherzog 
begiebt sich, wie die „Darmstädter Zeitung" 
meldet, zur Theilnahme an den Kaiser­
manövern am 6. September nach Stuttgart 
und dann nach Karlsruhe.

Ausland.
Jschl, 30. August. Der Kaiser Franz 

Josef ist heute früh zu den Manöver» nach 
Reichstadt abgereist.

Paris, 30. August. Der ehemalige 
Militärattache bei der spanischen Botschaft 
Marquis de Valcarlos beschloß den „Figaro" 
wegen der von dem Blatte veröffentlichten 
nnd seine Person betreffenden Artikel in der 
Dreyfus - Angelegenheit gerichtlich zu ver­
folgen.

Rennes, 30. August. Lebrnn - Renauld, 
welcher sich augenblicklich in Paris befindet, 
ist aufgefordert worden, sich sobald als 
möglich vor das Kriegsgericht zu stellen.

Kopenhagen, 30. Angust. Der König von 
Griechenland ist heute Vormittag hier ein­
getroffen nnd alsbald nach Schloß Bernstorff 
weitergereist.

Petersburg, 29. August. Zu Ehren des 
Herzog-Regenten von Mecklenburg-Schwerin 
Johann Albrecht und des Herzogs Paul 
von Mecklenburg fand heute Abend bei dem 
deutschen Botschafter Fürsten Radolin Gala­
tafel statt. Unter anderen waren geladen 
der Minister des Aenßeren Graf Murawiew 
und sein Adjunkt Graf Lamsdorff, General 
Adelson, der bayerische Gesandte Freiherr 
von Gaffer, der dänische Gesandte v.Lövenörn, 
der Generaladjntant des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin Freiherr v. Maltzahn, 
die Herren der Suite des Großfürsten 
Wladimir, Graf Stackelberg, der Zeremonien- 
meister Fürst Uruffow, der deutsche General­
konsul Maron, die Flügeladjutanten Obersten 
Tatischschew und Graf Fersen, Major von 
Seydewitz, Hofmarschall Graf Hahn, Flügel­
adjutant des Großherzogs von Mecklenburg 
Hauptmann von Rantzau, Maler Hans 
Schadow, die Spitzen der deutschen Kolonie, 
sowie sämmtliche Herren der Botschaft und 
des Konsulats.

Petersburg, 30. August. Der Kaiser ver­
lieh den Mitgliedern der Deputation vom 
Thüringischen Husaren - Regiment Nr. 12 
folgende Ordensauszeichnungen: Dem Major 
von Seydewitz den Annenorden 2. Klasse, 
dem Rittmeister von Krosigk den Stanislans- 
orden 2. Klasse und den übrigen Herren den 
Annenorden 3. Kl. Gestern hatte das Leib- 
garde-Husaren-Regiment die deutschen Offi­
ziere zum Frühstück eingeladen. Heute 
Abend findet ein kameradschaftliches Zu­
sammensein der deutschen Offiziere bei dem­
selben Regiments statt.

Petrrsbnrg, 30. August. Der Reichs- 
ekretär Wirkliche Geheimrath von Plehwe 

ist unter Belassung in dieser Stellung zum 
stellvertretenden Staatssekretär für Finnland 
ernannt worden.

Konstantinopel, 30. August. Der Fürst 
und die Fürstin von Montenegro sind nachts 
in den Dardanellen eingetroffen und von 
den Abgesandten des Sultans begrüßt 
worden. In  Konstantinopel treffen der Fürst 
und die Fürstin morgen früh ein, wo sie 
von dem zum Ehrendienste beigegebenen 
Turkhan Pascha, von dem Minister des Aus­
wärtigen Tewfik Pascha und von anderen 
Hofwürdenträgern begrüßt werden. Nach 
dem Empfang beim Sultan begiebt sich das 
Fürstenpaar nach dem Emirghian-Palais.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 28. August. (Prämie.) Dem praktischen 

Arzt Dr. Wolfs hierselbst ist für erfolgreiche 
Wiederbelebungsversuche, welche derselbe am I. 
J u li  d. J s .  bei dem im Friedecksee verunglückten 
Arbeiter Leopold Lange angestellt hat, vom Herrn 
Regierungspräsidenten zu Marienwerder eine 
Prämie von 30 Mark zuerkannt worden.

Briesen, 28. Angust. (Eine Feldbahn-Genossen­
schaft) mit beschränkter Haftpflicht, Wohl die erste 
derartige Genossenschaft in Westprenßen, hat sich 
auf Anregung der Herren Gutsbesitzer Riecke zu 
Grünwalde und Vöfte in Ziele in unserem Kreise 
gebildet. Außer den Genannten zählt die Ge­
nossenschaft die Herren Gras Potocki auf Piont- 
kowo und Rittergutsbesitzer Diener zu Kl.-Rado- 
wisk, sowie fünf bäuerliche Grundbesitzer als

Mitglieder. Die Feldbahn, welche noch vor der 
diesjährigen Zuckerrüben-Ernte erbaut werden 
wird, hat hauptsächlich den Zweck, den Ge- 
nossenschaftsmitgliedern die schleunige Abfuhr der 
Rüben nach der Zuckerfabrik in Neu-Schönsee zu 
ermöglichen. Die entstehenden Koste», welche 
vorläufig durch ein bei der hiesigen Kreissparkaffe 
aufgenommenes Darlehn gedeckt worden sind, 
werden nach dem Maßstabe der Bahnlänge und 
der beförderten Frachtmengen auf die Genossen vertheilt.

Graudenz. 30. Angust. (Handelskammer- und 
Stadtverordneten-Sitzung.) I n  der letzten Handels- 
-""fmer - Sitzung theilte der Vorsitzende mit. daß 
r m k n V - ^  Bezirks-Eiseubahnraths die 

ö"be. die Schnellzugsverbindung 
(Zug 61 und 62, solle im

habe ferner beantragt, die Züge von und nach 
Marienburg weiterzuführen. Eine Entscheiduiia 
stehe darüber noch aus. Die Kammer habe die­
selben Anträge der Eisenbahn - Direktion in einer 
ausführlichen Eingabe, die znr Verlesung kam, 
unterbreitet. Zu der Angelegenheit, betr. Ein« 
leguna eines Tages-Schnellzngspaares auf der 
Strecke Jnsterburg-Jablonowo-Grandenz-Brorn» 
berg - Berlin, schlug der Verkehrs - Ausschuß vor. 
L""nchst mit den mteressirten west- und ost- 
preußlschen Städten wegen dieser Frage Fühlung 
zu nehmen und dann eine gemeinschaftliche Ein­
gabe an den Minister der öffentlichen Arbeiten zu 
richten. Die Kammer hält die Errichtung eines 
Schnellzugverkehrs auf der Strecke Jnsterburg- 
Graudenz-Berlin im Interesse einer guten Ver­
bindung nach Berlin, ganz besonders aber der 
west- und ostpreußischen Städte untereinander für 
dringend nothwendig und beschloß demgemäß. — 
I n  der Stadtverordneten-Sitzung am Dienstag 
machte der Magistrat Mittheilung von dem 
Stande der Angelegenheit, betreffend das Aus­
scheiden der S tadt aus dem Kreise Graudenz. 
Der Herr Minister erklärt, er sehe davon ab. die 
Stadt als aus dem Kreise ausgeschieden zu er­
klären, da die zwischen der S tadt und dem Kreise 
entstandenen Differenzen im Verwaltungs-Streit- 
versahren noch nicht erledigt seien. Der Magistrat 
will nun nochmals bei dem Minister, der nach 
Ansicht des Magistrats verpflichtet ist die Stadt 
für aus dem Kreise ausgeschieden zu erklären, 
vorstellig werden. Es wurde dann die Errichtung 
einer selbstständigen städtischen Sparkasse be­
schlossen. für deren Sicherheit und Verwaltung 
die Stadtgemeinde gewährleistet.

Marienburg, 30. August (Die Lauben werden 
wieder erbaut.) I n  der gestrigen Sitzung unter 
dem Vorsitz des Herrn Oberprdsidenten v. Goßler 
erklärten sich die abgebrannten Hausbesitzer unter 
den Lauben im allgemeinen bereit, ihre Giebel- 
bezw. Hansfronten in der alten Weise wieder 
herzustellen. Ueber die Koste» konnte noch nicht 
endgiltig verhandelt werden, da Zeichnungen der 
Wiederherstellung der Giebelfronten sehr spärlich 
eingelaufen sind. Ein Gutachten über die Her­
stellung der alten Fanden soll Herr Banrath 
Steinbrecht-Marienbnrg abgeben.

Carthaus, 30. August. (Großvater und Enkelm 
ertrunken.) I n  dem Dorfe Sklana (bei Sierakowitz) 
stürzte am vorige» Mittwoch vormittags die 
7jährige Anna Kaehlert in eine dicht am Gehöst 
liegende Torfgrnbe. welche 6 Fuß tiefen Wasser­
stand und steil abfallende Ränder hat. Ih r  in 
der Nähe der Unfallstelle weilender Großvater, 
der 75jährige Altsitzer Gottfried Kaehlert, wollte 
das Kind retten, konnte aber in dem Torfloche 
keinen Halt gewinnen. Bevor weitere Hilfe er­
schien, waren Großvater und Enkelin ertrunken.

Lötzen, 29. August. (Der Hund als Lebens­
retter.) Als sich gestern der Wirthschafter Z. m 
K- znr Ruhe begeben, hatte er noch die Lampe 
auf einen neben seinem Bett befindlichen kleinen 
Tisch gestellt, um zu lesen. Darüber war der 
junge Mann eingeschlafen und hatte die Lampe 
umgeworfen, sodaß das Bett in Brand gerieth. 
Durch das Bellen nnd Kratzen seines im Zimmer 
befindlichen Hühnerhundes wurde der Wirth­
schafter. der sonst unzweifelhaft dem Tode ver­
fallen wäre, aus dem Schlafe geweckt und so ge­
rettet. Der Brand wurde alsbald erstickt.

Königsberg.29.Anguft. (ZumPolizeipräsidenten 
von Königsberg ernannt ist, wie die „Ostpreuß. 
Ztg." meldet. Herr Regierungsrath von Kanne­
wurf. Herr v. K. war vor seiner Beförderung 
zum Regierungsrath Landrath in Angerburg.

Lokalnachrichten.
Tboru, 31. Angust 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  in der  G a r n i s o n . )  
Riese, Leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 
15. vom 1. bis Ende September d. J s .  znr Fuß- 
artillerie-Schießschnle nach Jüterbog kommandirt; 
Grauert, Garnison - Auditeur beim Gouverne­
mentsgericht in Thorn, vom 1. September d. J s  
ab als Dwisions-Auditenr zur 19. Division nach 
Hannover verseht; Fuhse, Referendar, stellver­
tretender Garnifon-Auditenr beim Gouvernements­
gericht in Köln, in gleicher Eigenschaft vom 1. Sep­
tember d. J s .  ab nach Thorn versetzt. ,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zur Besichtigung der 
70. Infanterie-Brigade, welche morgen Vormittag 
stattfinden soll, wird heute Abend der komman- 
dirende General des XV». Armee-Korps. General 
der Infanterie Exzellenz von Lentze, aus Danzig 
hier eintreffen und im Hotel „Schwarzer Adler" 
Wohnung nehmen.

— ( J n 's  M a n ö v e r )  begiebt sich übermorgen. 
Sonnabend, unsere Garnison. Frohe und weniger 
freudvolle Gefühle erfüllen bei diesem Gedanken 
den Marsjiinger. Weist das Manöverleben, wie 
er's schon erlebt oder aus Vaters oder Groß­
vaters Erzählungen weiß, auch mancherlei Reize 
auf. so gilt es andererseits doch erhebliche S tra ­
pazen mit in den Kauf zu nehme». Die Annehm­
lichkeiten der Garnison, die in erster Linie in der 
gleichmäßigen, geregelten Lebensweise bestehen, 
heißt es dann entbehren und manchen Wettersturm 
im Biwak auf hartem Lager sich um die Ohren 
schlagen lassen. Doch der frische, kernige Humor, 
der dem deutschen Soldaten eigen, hilft ihm über 
alle Beschwernisse hinweg, zumal er sich stets be­
wußt ist. in allen Lagen und unter allen Verhält­
nissen dem Könige und Vaterlande treuefte Pflicht­
erfüllung schuldig zu sein. So spielt sich denn in 
den nächsten Wochen auf den abgeernteten Aeckern 
ein lebhaftes, farbenprächtiges Treiben ab. Alle 
Waffengattungen wetteifern miteinander, schon m» 
„Krieg rm Frieden" zu zeigen, daß der Ernstfall sie 
gerüstet und kampferprobt findet und das Vater- 
land in der Stunde der Gefahr auf seine berufenen 
Vertheidiger zählen kann. Und wenn dann die 
Manöver beendet und dre Soldaten wieder in's



—
W e h ? h a ft? g k A ? e ^  Fertigkeiten anzu-

^ - " < D e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i ­
t a g ,  kür OK- und Westprentzen findet am 3. und 
4 Sevtember in Danzig statt. A u f des Tages- 
ardn ma stehe'n D ie politische Lage (Saase- 
Käniasberg); 2. Bericht über die Parteibewegung 
in Ost- 'Md Westvrenßen (Linde-Königsberg nnd 
Sellin -Danzig); 3. Organisation und Agitation  
lLinde-Königsberg und B arte l-D anzig ); 4. Presse 
(Noske und Baum-Königsberg): 5. Stellungnahme 
zum Parte itag  in Hannover (vaase-Königsberg);
6. Allgemeine Anträge. . „

— ( G r a b d e n k m a l s - W e  i h e.) Z n r  Ehrung 
des Andenkens ihres im Vorjahre vttstorbeneu

S W M K K

bestahl.
— ( V i e h  m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieb- 

markt waren aufgetrieben 392 Ferkel und 36 
Schlachtichweine. F ü r fette Schweine wurden 35 
bis 36 M a rk . f iir  magere Schweine 33 bis 34 
M a rk  pro 50 K ilogr. Lebendgewicht bezahlt.

— ( U n f a l l . )  D er Wirthschafte! Hissen zn 
Kleefelde e r litt  am Dienstag einen Bruch des 
linken Unterschenkels dadnrch. daß ein m it S troh  
beladener Wagen auf ihn fiel.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Päckchen m it Fleisch und 
Wurst anf der Neustadt; zurückgelassen ein großer 
nnd kleiner Schlüssel, ein schwarzer Sonnenschirm 
und ein kleines Taschenmesser im  kaiserlichen Post­
amt.

— ( B o n  d e r  W  e ichse l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrng heute 1,00 M ete r  
über 0. Windrichtung O. Angekommen ist der 
Kapitän Ulrich. Dampfer „W iihrlm ine" m it 200 
Z tr.G ü te rn  und leeren SPiritnsfässer», von Königs­
berg; der Schiffer A- Ristan. G aller m it 17000

Weamwa?t'°v^
bürden "und des Gemeindekirchenraths. — w ir  be­
merkten u a  die Herren Bürgermeister Stachowitz. 
S v W s  Kelch und S tad tra th  Fehlauer -  einer 
aroßenZahl von M itgliedern der neustädtischen 
und anderer Kirchengemeinden. D er weihevolle 
Akt wurde eingeleitet durch den Vortrag  des Liedes: 
.W ie  sie so sanft ruh'»" seitens des neustädtischen 
Kirchenchors. worauf H err P fa rre r Heuer das 
Gedächtniß des verblichenen Amtsbruders durch 
eine Ansprache ehrte, in der er dem Schmerze um 
den Verlust des theuren Todten Ausdruck gab 
sein segensreiches Wirken und seine hohen Tugen­
den pries und der schmerzerfullten G attin  wie der 
trauernden Gemeinde W orte des Trostes und der 
Erbauung widmete. D er Geistliche gedachte zu­
nächst des qualvolle» Hillscheldensdes Verblichenen. 
Der erste wilde Schmerz habe nun wehmnths- 
vollew Gedenken P  atz gemacht. Aus Gaben der 
Liebe habe die nenftadtische Gemeinde ihrem nn- 
vergeßlichen Seelenhirten das Grabdenkmal er­
richten lassen. F ü r sie sei es ein Denkmal des 
Trostes m  dem bitteren Schmerze um den Verlust 
ihres P farre rs  und Superintendenten. Zugleich 
aber predige das Grabdenkmal von tiefem Weh, 
das sich daran knüpft, und doch auch wieder vom 
lebeudigen H errn  und Heilande, der die Unglück­
lichen ausrichte und m it besten H ilfe  auch das 
schwerste Leid überwunden werde. I n  dem Sinne  
der Bibelworte, welche die Gemeinde an dem 
Denkmal habe anbringen lasten: .D a s  Gedenken 
des Gerechten bleibt in  Segen" werde dieselbe 
das Gedächtniß des Verblichenen bewahre». D er 
Geistliche schilderte nun. wie der Dahingeschiedene 
m it regem Interesse an alle» Angelegenheiten 
seiner Gemeinde theilgenommen, wie er fü r jedes 
Glied derselben ein freundliches W ort, einen wohl­
gemeinten Rath, eine offene Hand hatte, wie er 
sich mühte, in jeder Beziehung seiner Gemeinde 
ein Vorbild  zn sein, wie milde er Fehler und 
Schwächen anderer beurtheilte. S o  stehe das B ild  
dieses charakterfesten, selbstlosen Seelenhirten vor 
dem geistigen Auge aller derer, die ihn kannten 
und liebten. Seiner Fam ilie  aber möge das jetzt

— Angekommen: Weidenfeldt 9 T raften  Rund 
Hölzer, Steinberg, 14 Traften  M au erla tten  nnd 
Schwellen, beide von Rußland nach Schnlitz; 
Pollak, 4 Traften  Eichen-Balken. Reich, 4 T raften  
Rundhölzer und M anerlatten . beide von Rußland  
nach D anzig ; Pikotzki, 7 Traften  Rundhölzer, von 
Rußland nach S chnlitz._______

n Mocker, 31. August. (Hanssnchnng.) A nf Antrag  
des Kaufmanns Dann in Thorn wurde gestern 
Abend in der Wohnung des Kutschers Schaeferski 
»lias Scharfer in Kol.-Weißhof eine Haussuchung 
abgehalten, bei welcher nachbenaunte Gegenstände 
vorgefunden wurden: 2 halbe Znckerhüte. 11 Pack 
Cichorie», 11 Pack Wagenkerzen. 7 Stearinkerzen, 
8 Gabeln. 9 Messer, eine Kiste Bonbon. 14 Pack 
Cakes nnd 14 Pack Steinpflaster. Einen Theil der 
Gegenstände erkannte der Kaufmann Dann als 
sein Eigenthum an. Schaeferski w ar als Kutscher 
bei demselben beschäftigt und hatte diese Gegen­
stände nach und nach entwendet. D ie bei Schaeferski 
vorgefundenen Pfefferkuchen, die von der F irm a  
Gustav Werfe Herrühren, miissen von einer anderen 
Person entwendet worden fein.

*  Mocker. 3 l. August. (Sedau- und Schulfest.) 
Am  2. September nachm. feiert die evangelische 
nnd katholische Knabenschule ihr Schulfest in 
Verbindung m it dem Sedanfest im  „Wiener 
Cafs" zu Mocker. D ie Schüler begeben sich unter 
B o ra n tritt der Musik nach dem Festplatze, wo­
selbst Reigen. Gesänge und Spiele abwechseln 
sollen. Hoffentlich bescheert der H im m el der 
Jugend günstiges W etter zu dem Feste, worauf 
ste steh schon lange freut.

Podgorz, 30. August. (Aus der Gemeindever­
tretung.) I n  der gestrigen Sitzung der Ge­
meindevertretung wurde für die Ausstellung 
einer 4. Pumpe der Betrag von 1200 M k. bewilligt. 
F ü r die Anlegung der anderen Pumpen hat die 
S tad t 1500—1750 M k. verausgabt. D ie Anfertigung 
der Subsellien für die 3. katholische Schulklasse, 
die bis znm 1. Oktober fertig dastehen soll, wurde 
dem Tischlermeister Prochnow hier anf seine 
Forderung von 261 M k. übertragen. — Morgen, 

. . . .  Donnerstag, findet vor dem Landgericht Thorn  
das G rab des theuren Gatten nnd Vaters  zierende Term in in der Klageangelegenheit des katholischen 
<s>— .. - -  Kirchenvorstandcs gegen die S tad t statt. Der

Pächter der Probsteiländereien hält sich dadurch 
für geschädigt, daß die S tad t einen von den zwei 
Eingängen zum Kuhstalle aus Schönheits- und 
Gesundheitsrücksichten hat zumauern lassen. — 
M i t  der Pflasterung der Magistratsstraße w ird

Kreuz in alle Zukunft eine tröstliche Gewißheit 
sein, daß das Gedächtniß des edlen Seelsorgers in 
feiner Gemeinde fortlebe nnd ihr sein und bleiben 
k e A  ein Segen. M i t  Gebet und Segensertheilnng 
beschloß der Geistliche seine allen tief zu Herzen 
gedrungene Ansprache. Der Kirchenchor trug nun 
die Hhmne S elig  find die Todten, die in  dem 
A ^ '^ e r b e n "  vor. worauf H err Professor Boethke 
das Grabdenkmal namens der neustädtischen 
Kirchengemeinde der G attin  des Verblichenen m it 
ungefähr folgenden W orten übergab: S o  übergebe 
ich denn im  Namen der neuftädtische» Kirchen­
gemeinde dieses Denkmal ihres geliebte» Seelen­
hirten, ihres P farre rs  und Superintendenten, den 
ein allzu frühzeitiger Tod ihr entrissen, seiner von 
ihm heiß geliebten G attin , die auch w ir hoch ver­
ehren, zu liebevoller Pflege. E s wird helfen, das 
B ild  des Verewigten sich zn bleibendem Gedächt­
niß vor die Auge» zu stellen; es w ird den bitteren 
Schmerz der G a ttin  zu stiller Wehmuth mildern 
helfen; es w ird außerdem ihr die trostreiche Ge­
wißheit geben, daß viele Herze» m it ihr trauern, 
daß das Gedenken des Entschlafenen auch in den 
M itgliedern seiner Gemeinde und in den vielen 
anderen Herzen derer, die ihn kannten und liebten, 
segenbringend weiter lebe. W ie er fü r seine Ge­
meinde geweint, gefühlt und gesorgt hat, so wird  
sein Andenken unter uns nie verlöschen. — D am it 
endete die erhebende Feierlichkeit an dem Grabe 
des verschiedenen Seelsorgers, von dessen Beliebt­
heit auch die vielen Kränze und Blnmenspendeu 
die an der T rau  erstatte niedergelegt worden waren 
Zeugniß ablegten. Noch lange weilten viele in 
stillem Gedenken an dem geweihten Orte, wo nun 
das neue. in Kreuzform aus schwarzem M arm o r  
errichtete Denkmal allen den Fnedhof Besuchenden 
kündet, wen dort die Erde birgt. D ie nach dem 
Grabe zu gerichtete Denkmalsseite weist in Gold 
buchstaben folgende Inschrift anf : „ Ih rem  unver­
geßlichen Seelsorger Superintendent Ferdinand 
Sanel. geboren 17. Februar 1860 zn Köln a. Rh.. 
gestorben 8. Oktober 1898 zu Thor». D ie Neu­
stadt. evang. Kirchengemeinde." D ie entgegengesetzte 
Seite trügt die W orte: „Das Gedenken des Ge­
rechten b le ib t ,»  Segen."

-  ( W e g e b a u . )  D ie  Erdarbeiten der S traße  
Czernewltz - Ottlotschin find hergestellt. M i t  den 
Chauffirungsarbelten w ird jetzt begonnen. D ie  
Straße soll am 1. November fertig sein. 
„ S t T ^ D e r  P o s t u n t e r b e a m t e n - V e r e i n  
von ) feiert am nächsten Sonnabend
Hotels " U  U hr ab in den Räumen des 
Theater das Sedanfest, bestehend in
nur gute KÄs/'lt'schcn Vortrügen und Tanz. D a  
schönen V7rlau f .^ w irk e n , dürfte das Fest einen

aus 3 § c k e r Ä ü r t l ^
den die hiesige Staatsanwaltschaft steckbrieflich ver- 
b A te . Schleer hat sich verschiedener Eigenthums­

tont, daß die starke Belastung der Dienst­
stellen m it Schreibwerk hauptsächlich daher 
rühre, daß diese sich selbst ohne Anordnung 
der vorgesetzten Stellen theils zwecklose, 
theils zu umständliche Arbeiten machen. 
Als Beweis hierfür erwähnt das Amtsblatt 
den Fall. daß über das Fehlen eines Fracht­
gutes die Rnnddepesche einer Station vor­
gefunden wurde, die an etwa 1160 Stationen 
gegeben worden war und von der mehr als 
1000 Abschriften hatten angefertigt werden 
miissen.

( E r t r u n k e n . )  Zwei im A lter von 17 
und 19 Jahren stehende Töchter des Groß- 
fabrikanten Charles Blech in Markirch, 
eines nahen Verwandten des vortragenden 
Rathes Grafen Zeppelin-Straßburg, er­
tranken bei einer Bootsfahrt aus dem 
Comersee.

( E r d b e w e g u n g . )  Aus Mährisch- 
Ostrau, wird von gestern gemeldet: An der 
Stelle des im Jahre 1873 verstürztcn und 
aufgelassenen 200 M eter tiefen Antoni-Knnst- 
Wetterschachtes ist eine ungefähr den Schacht­
dimensionen entsprechende 12 M eter tiefe 
Oeffnung in der Erde entstanden. Die 
Oeffnung wurde sofort umzäunt und das 
Verstürzen eingeleitet. Nach den behördlichen 
Erhebungen liegt für die Stadt keine Ge­
fahr vor.

( D e m e n t i . )  Der 73jährige ungarische 
Dichter M aurus Jokai erklärt öffentlich die 
Meldung von seiner Verlobung m it der 
18jährigen Schauspielerin Nagy für unbe­
gründet und kündigt an, daß er den Urheber 
des Gerüchtes verklagen werde.

( A b s t u r z . )  Aus Zerm att wird von 
gestern gemeldet: Eine Karawane, welche 
aus den Engländern H ill und Jones und 
den Führern Zurbriggen und Fnrres aus 
Saas und Vinney aus Evoleu zusammenge­
setzt w ar, unternahm am M ontag die 
schwierige und gefährliche Besteigung der 
„Dent blanche". Beim Ueberschreiten einer 
der gefährlichen Stelle 50 M eter unterhalb 
der Spitze stürzte Fnrres ab und riß seine 
Begleiter mit in die Tiefe. N u r H ill wurde 
dadnrch gerettet, daß das S eil vor ihm riß. 
H ill konnte erst heute nach Zermatt zurück­
kehren und die Tranerkunde bringen. Znr  
Bergung der 4 Leichen ist eine Führer­
karawane abgegangen.

( D i e  P u t z  m a c h e r  i m  D i e n s t e  d e s  
V o g e l s c h u t z e s . )  Die englische Gesell­
schaft zum Schutze der Siugvögel hat jetzt 
in einer vornehmen Straße Londons einen 
Putzladen eröffnet, der von einer tüchtigen 
Putzmacherin geleitet wird. I n  diesem 
Laden werden die besten und neuesten Hüte 
verkauft, doch wird in ihrem Aufputz nichts 
von einem Singvogel zu finden fein, —  kein 
ganzer ausgestopfter Vogel, kein Flügel nnd 
keine Feder. Dagegen w ill die Leiterin das

straße wurden bewilligt. D ie Versammlung stimmte 
dem M agistratsantrage zn, daß das Magistrats- 
grundstück durch Anschluß an die Kanalisation 
entwässert werden soll. Der E n tw u rf einer über 
die Benntznng der städtischen Pumpen zu er­
lassenden Polizelverordmmg wurde verlesen und 
genehmigt.

baldigst begonnen werden. Bekanntlich hat der G efieder von V ö ge ln , die den Menschen a ls  
Kreis dazu eine Beihilfe von 4000 Mk. bewilligt. I N ah ru n g  dienen, von H ü h nern , T au ben  rc. 
— Die Kosten für Me Herstellung eines Sammel- gern verwenden.

( D u r c h  e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
sind in der Stadt Wola-Skromorska in: 
russischen Gouvernement Lublin über 120 
Häuser eingeäschert worden. I n  einem 
Hause sind drei kleine Kinder, welche die 
Eltern vergessen hatten, verbrannt. Der 
Schaden ist sehr bedeutend.

( D e r  M i l l i o n ä r  H a t f i e l d ) .  so 
wird aus Chicago gemeldet, übte unmittel­
bar vor seinem Tode m it einem Quartett 
von Sängern, das schon früher engagirt 
worden war, die Leichengesäuge ein, die bei 
seinem Begräbniß gesungen werden sollten. 
Dann mußte der Geistliche, dem schon früher 
das Geld für seine Funktion beim Begräbniß 
ausbezahlt worden war, in Gegenwart des 
Sterbenden seine Leichenrede halten. Nach 
dem die Trauerzermonie in vollkommen zu­
friedenstellender Weise beendet war, schloß 
der M illion är seine Augen und starb.

Eingesandt.
(F ü r diesen Theil übernimmt die Schriftlettung nur die 

Preßgesehliche Verantwortlichkeit.)
Eurer, der auch ein großer Thierfreund ist. 

kann mcht umhin, etwas auf die thränenriihrende 
Thlerschutz-Vereins zn erwidern, 

bor allen Dingen die 
^ F r e d e n e n  Hundearten gänzlich 

Wenn er sich natürlich unter dem 
aekommenen Hunde einen dicken, 

fetten M ops vorstellt, der nicht im Stande ist, 
fern eigenes Selbst fortzubewegen und deshalb von 
seiner H e rn »  am Band'! nachgeschleppt werden 
muß, so würde die Ansicht des eifrigen Thier- 
befchützers vielleicht zutreffend sein. D as hier in- 
betracht kommende Thierchen w ar aber aus 
einer äußerst behenden, hochbeinige» Raffe, dessen 
größte Freude es w ar. seinen H errn  bei Aus­
ritte»  begleiten zu dürfen. I m  vorliegenden 
Falle wurde das Thier extra eingesperrt, damit 
es nicht m itlaufen sollte; jedoch wußte es sich zn 
befreien nnd holte seinen H err» am Ende von der 
S tad t ein, außer sich vor Freude. Diese Freude 
sollte seine letzte sein. — Daß der Hund gerade 
100 bis 150 Schritte hinter seinem H errn  herlief, 
als ihn das E t lic h e  B le i erreichte, lag nicht 
etwa daran, daß er aus Müdigkeit nicht m it­
konnte. sondern daran, daß er links und rechts 
nach Hundeart umherschweifte nnd nicht seinem 
Herrn direkt anf den Fersen folgte, wie es Jagd­
hunde zu thun Pflegen. Daß dieses alle lebhafte» 
Hunde thu», weiß jeder Hundekeniier. W ie hier­
aus leicht ersichtlich, wurde also durch die brutale  
That nicht die Q ual des Hundes beendet, sondern 
derselbe vielmehr aus seiner schönsten Lebens­
freude herausgerissen. D ie Bestrebungen des 
Thierschntz - Vereins sind ja  höchst lobenswertste, 
wenn ste sich in den richtigen Grenzen halten; 
wenn sie aber ins Ueberschwengliche verfallen, 
wie im  vorliegenden Falle, so könne» dieselben 
bei jedem sachkundigen Leser nur ein Lächeln 
hervorrufe».

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  M e i s t e r s t ü c k  d e s  

B u r e a u k r a t i s m u s )  giebt das „Amts­
blatt der königlichen Eisenbahn-Direktion" 
zu Kattowitz Kenntniß. Das Amtsblatt be-

Neueste Nachrichten.
Neiffe, 31. August. Katholikentag. I n  

der heutigen dritten und letzten Sitzung der 
Generalversammlung wurde als O rt des 
nächsten Katholikentages Bonn a. Rh. gewählt.

Kassel, 30. August. Der Bankier Kersten, 
nach welchem bisher vergeblich gefahndet 
wurde, hat sich heute dem Gericht gestellt.

Rennes, 31. Augnst. P r o z e ß  D r e y -  
f n s. Nachdem die geheime Sitzung um 9 
Uhr beendet war, wurde die öffentliche um 
9'/'z Uhr eröffnet. Zu Beginn derselben 
erscheint als Zeuge Lebrmi-Renauld. Im  
Publikum giebt sich Bewegung kund. Der 
Zeuge grüßt den Gerichtshof militärisch. 
Der Präsident ersucht den Zeugen, seine Be­
gegnung mit Dreyfus am Tage vor dessen 
Degradation zu erzählen. Lebrun-Renauld 
berichtet in der bekannten Weise, ohne etwas 
neues hierüber anzuführen. Auf Verlangen 
eines Mitgliedes des Kriegsgerichts erklärt 
der Zeuge, er erinnere sich nicht, ob Drey­
fus ihm gesagt habe, daß es sich bei ge­
wissen Akten nur um Kopien gehandelt habe. 
Zeuge giebt an, Mercier habe ihn be­

ordert, über Dreyfus Auskunft vor dem 
Kaffationshofe zu geben, aber man habe 
ihm keine Zeit gelassen, darüber zu sprechen. 
Cafimir Pörier schien sich übrigens noch m it 
einer Handschrift zu beschäftigen, welche 
von einer Zeitung veröffentlicht war. Drey­
fus kannte selbst meinen Besuch. Ich  
w ar eingeschüchtert, denn m ir w ar zuge­
flüstert worden, daß dem Präsidenten Uiw 
günstiges über mich berichtet worden sei, 
und das w ar nicht gerade ermuthigeud.

London, 30. August. General Kitchener 
meldet: D ie  Mahdisten haben einen Auf- 
stand versucht, der von dem Khaliseu 
Mohamed Cherif, einem der 4 seiner Zeit 
vom M ahdi eingesetzten Khalifen und von 
zwei Söhnen des M ahd i angezettelt worden 
ist, denen gestattet worden w ar, im Dorfe 
Shukuba am Weißen N il  ihren Wohnsitz 
aufzuschlagen. Eine kleine egyptische Truppen- 
abtheilung, die abgesandt w ar, nm sie zu 
verhaften, wurde von den Derwischen ange­
griffen. Cherif und die Söhne des M ah d i 
fielen im Kampf. Das D orf wurde in  
Brand gesteckt. Auf egyptischer Seite wurden 
ein Offizier und zwei M ann verwundet.

Oporto, 30. August. Hier sind heute ein 
Erkrankungssall an der Pest und ein Todes­
fall vorgekommen.

Kap Haktien, 30. August. I n  Santiago  
und P uerto  P la ta  wurde Jimenez zum 
provisorischen Präsidenten ausgerusen.

Verantwortlich für den In halt: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börseud-riwl.
M .A n g . 30. Ana.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußische Konsols 3V» "/» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,° / ,
Westpr. Pfandbr. 3°/« ne«l. U. 
Wcstpr.Pfimdbr.3'/.°/« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3 '/, "/o .

Polrüsche Pfandbriefe 4 ' /> »
Türk. 1»/« Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nnm än. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Berqw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

W eize inL o ko  in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko . . . .

70er loko ....................................
Bank-Diskont 8 pCt.. Lombardzinsfutz 6 PCt.. 
P riv a t-D is k o n t4 °/,v C t. Londoner D iskon t3 '/,V C t.

2 1 6 -8 0 2 1 6 -8 5
2 1 5 -8 0 2 1 5 -8 5
16 9 -8 5 16 9 -8 0
8 8 -6 0 8 8 -7 0
9 9 - 9 8 -9 0
9 8 -9 0 98 -9 0
8 8 -7 0 8 8 -7 5
9 8 -9 0 9 9 -
3 5 -7 0 8 5 -7 0
9 5 -7 5 9 5 -7 0
9 5 -6 0 N - 4 0

10 1 -3 0 10 1-2 0
9 9 -2 5 9 9 - 2 5
2 6 -7 0 2 6 -7 5
9 2 -7 5 9 2 -7 5
8 8 - 8 7 -9 0

19 3 -5 0 195-25
19 5 -7 0 195-30
1 2 7 - 127—

75VI 7 7 ^

43—40 4 3 -4 0

B e r l i n .  31. August. (Spiritiisbericht.) 70er 
43,40 M k . Umsatz 10000 L iter. 50er M k . 
Umsatz — L iter. ____________

K ö n ! g s b e r g .  31. Angnst. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000Liter, — gek. 20000 Liter. Tendenz: 
— Loko 44.00 M k. Gd.. September 43,70 M k . G d . 
Oktober 41.90 M k. Gd.. Negulirnngspreis 44 30 
M k. Gd.

Standesamt Mocker.
Vom  24. bis einfchl. 31. August d. J s . sind 

gemeldet:
») a l l  geboren:

I .  Besitzer M a tth äu s  Zielinski, T . 2. Glaser 
M oritz N aftan ie l, T . 3. Arbeiter Michael Gorecki, 
T . 4. Fleischermeister Johann Kurowski, S . 5. 
Postillon Bernhard M azurow ski. S . 6. Arbeiter 
Franz Botschke. S . 7. Arbeiter Anton Obodzinski. 
S . 8. unehel. S . 9. und 10. Besitzer August 
H artw ig  (Zwillingssöhne). 11. Form er Gustav 
Hoenke, T . 12. Z im m erpolier Johannes Schinauer, 
Tochter.

b) als gestorben:
1. C la ra  Borkowski.6 M .  2. Johann KurowSkt, 

2. T . 3. W anda W itom ski. 7 W . 4. Lucie 
Zuchowski, 3 M .  5. Anna Foerder, 11 M .  6. 
C lara  Zdrojewski, 7 M .  7. Johann P n w lik  O rts ­
armer. 71 I .  8. Gertrud G laubert, 1 I .  9. 
Johannes Ostrowski. S ta llm ann , 5 1 1 .  10. J u li«  
Ruminski, 8 I .  11. C la ra  Wehdert, 10 M .  12. 
W w . Elisabetha Hanck, 79 I .  13. Hertha Priebe, 
11 M .  14. A lb ert M a lin s k i, 4 M .  15. E rn a  
Jung, 7 M .

o) als ehelich verbunden;
I .  Stellmacher Johann M aruszew ski m it  

Apollonia Szmitkowski. 2. M a u re r O tto  Hinz- 
Thorn m it B ertha Dummer.

Passende Speise im  heißen S om m er
der Fam ilie  zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
F ür den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst m it Mondamin-Milchspeisen herstellen- D ie  
Zubereitung ist leicht und schnell, wie fo lg t: 
M ondam in w ird m it M ilch  10 M in u ten  gekocht 
und zum Erkalten in eine F orm  geschüttet. Dann  
gestürzt und m it irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeere», B la u ­
beeren, Pflaum en. Aepfel rc.. kalt beigegeben, ist 
es jung und a lt  eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsastes m it M ondam in  
eine köstliche Speise bereiten. F ü r den Festtisch 
gebe geschlagene S a h m  bei. M ondam in ist B row n  
L  Polson's allemiges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60, 30 und 15 P f.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird ste ver­
treten durch Tks Lrsäatrset 6ompauzi. Tarif postlrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in B e r lin  W .»  
Charlottenstraße 83.



Hellte nachmittags SV, Uhr 
entschlief sanft nach schwerem ! 
Leiden unser guter Vater, l 
Schwiegervater, Groß- u n d ! 
Urgroßvater, der Altsitzer

klilistisli Aslink
im 76. Lebensjahre, was i 
hiermit um stille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt anzeigen j

G rem bo isch iu  den 30
August 1899
dir trauerndes Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 3. September 
nachm. 3 Uhr vorn T rauer­
hause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Suchhalterstelle an

der Kaste der städtischen, Gas- 
und Wasserwerke ist sogleich zu

^ D a s 'G e h a lt der Stelle beträgt 
1800 Mk.. steigend bis?4M  Mk. 
von 4 zu 4 Jah ren  um ie 150 Mk. 
Außerdem werden 10 Prozent 
des jeweiligen Gehalts als 
Wohnnngsgeldzuschuß gewährt.

Die Anstellung erfolgt zunächst 
probeweise auf ein J a h r  und 
unter der Bedingung beiderseiti­
ger '/.jährlichen Kündigungs­
rechts.

Als Kaution sind 900 M ark in 
Ltaatspapieren oder baar zu 
hinterlegen.

Bewerber, welche im Kasten­
wesen erfahren sein müssen, wollen 
ihre Gesuche unter Beilegung 
der Zeugniste und des Lebens­
laufes
bis I. Oktober S. I .
bei uns einreichen.

Thor» den 28. August 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Kopfstein- 

Vstaster - Arbeiten der hiesigen 
Magistratsstraße in einer Länge 
von 390 laufenden M etern haben 
wir einen Snbmifsions - Termin
auf Aliuilkrstlig, 7. September

vormittags 1 0  Nhr
in unserem Bureau angesetzt, wo­
selbst während der Dienststunden 
die Bedingungen, Zeichnung und 
Kostenanschlag zur Einsicht aus­
legen.

Unternehn er werden hiermit 
aufgefordert, gefällige Offerten 
versiegelt und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, zu obigem 
Termin in unserem Bureau ein­
zureichen.

Podgorz den 30. August 1899.
Der Magistrat.

Z« l!m> Sks MW!
I n  der Privatklagesache des 

Mschräuchereihändlers N sinrivl, 
LMag in Trotz! bei Danzig, ver­
treten durch den Rechtsanwalt 
G sum snn in Thorn,

P r iv a tk lä g e r s ,  
gegen den Händler sokann  1.0- 
»snvo»»l»i in Mocker, 33 Jah re  
alt. katholisch.

Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das kgl. 
Schöffengericht in Thorn iu der 
Sitzung vom 2. August 1899. an 
welcher theilgenommen haben: 

Gerichtsastestor v Vsitiop,
„ als Vorsitzender,

Besitzer
Besitzer 0«»iorio ,

a ls Schöffen, 
diät. Gerichtsschreibergehilfe

V k .rn a p ,
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte, Händler 4o- 

in Mocker
ist der öffentlichen Beleidigung 
schuldrg und wird deshalb unter 
Auferlegung der Kosten des 
Verfahrens zu einer Geldstrafe 
von zwanzig Mark, im Nicht- 
beitreibnngsfalle zn vier Tagen 
Gefängniß verurtheilt.

Ferner wird dem Beleidig­
ten, Kaufmann »o in rlvk  L iasg  
;n Trotz! die "  '  "

einer Woche nach Rechtskraft 
des Urtheils einmal in der 
.Thorner Presse" öffentlich be­
kannt zu machen.

Von Rechts wegen.

Die Richtigkeit^der^Äbschrift 
wird beglaubigt und die Rechts- 
kraft des Urtheils bescheinigt.

Nchiizk
verlangt X lo ln o « » ! -» ,

M a r i e n  st r a t z e  9.

Sämmtliche
K o r » « !

für sämmtliche

und
als

veolren, j.äufs«' sie. 
Ansverklnifs-Preise.

§ o lle ,
schon in diesjährigen 

Qualitäten,
ZolW. v. L -A O  an.

S c h ü r z e n
siir Illme« Wer

zum „Aussuchen"

Munter P re is  ! 

T  HiM-IllMtl«»,
O  H erren -K ragen

zu
F H  Ausverkausspreisen.

S t r S w p t v8 für Kinder, Paar von 
5  Pfennig an, 

für Damen, Paar von 
SV  Pfennig an.

^  Herrensocken,
E M  Paar von 4  Pfennig an.

V < - L

Eröffnung meines neuerbauten Geschäfts - Hauses, 
welches modernsten Ansprüchen gerecht wird, eröffne 

ich einen

Ü S m m g M r lr M
umfassend sämmtliche Bestände meines großen Lagers.

^  v l e  V M i g l r e t t  m e i n e r  j e t z i g e n  ^  

p r e i s e  w i r ä  j e ü e m  k e s u c d e r  

m e i n e s  S e s c h M s  i n s  l l u g e  

M  l a l l e n . _____________ ^

M o l l  k b k sk sm ,
während des Neubaues 

an der Breitestratze.

K lckerW tze, G
feil- V>I sI>lleM>>, T
üü8k!iM  u. 8p itrM ,

S e id e n b ä n d e r .

Nsri'vn-Usmlisn,
Nerrsn-Nossn,

Vamsn-tavksn
nur beste 1. Q ualitüt.

s  s
D
o

H andschuhe,
früher 20, 30, 50, 75 Pfg.,
jetzt 1», 2 « , 35 , 5 0  Pf.

II-M-.................... ....
4 Knopf, P a a r  85 Pfennig.

Besondere Beachtung verdient:

k ill M M  k M tz ll K«i'8tzl8
einrelueu Genres,

R e s t  b e s t ä n d e  aus meinen großen Sortimenten,

» SS U . N U . l/H K . i-s  Mk.

enorm  billig.

v n m - k i i t t e i .  A

G
Q

R e s t e !  Z
8ticker«i«ii, 8MM, d

Besätze
für j e d e n  P r e i s .

Vsmen-Nsmllen, O
N m sn -iiem lls ii D
Kinljer'-rismllen,

nicht tadellos sauber, beim Vor­
legen gelitten,

znr Hälfte des Werthes. U A

Q  8ellll>->i 8s« lsn is8t
ini Wisnoe L siv .

B ekanntm achung
drr Hotzverstrigkrungs-Termine fiir das kgl. Forstrevirr K«da

pro Oktober— Dezember.

N a m e n
der Schutzbezirke, aus 

welchen Holz zum 
Verkauf gestellt wird.

Ganzes Revier

Datum der 
Termine.

L

Z

L
L

S
20

Anfangszeit

der

T e r m in e .

10 Uhr 
vormittags

B ersam m lungs- 
l u n g S o r t.

^roorinskl'sches
Gasthaus in Gorzno.

Die Verkaufd-Bedingungen werden in den Lizitations - Terminen selbst 
bekannt gemacht werden.

R u d a  den 27. August 1899.Der königliche Oberförster.
Die M U " J a g d  auf hiesiger 

Feldmark, welche ungefähr 500 Hkt. 
groß ist, soll am
6 . September er.

3 Uhr nachmittags
im G a s th a n fe  des Gastwirths 6err, 
hier, an den Meistbietenden öffentlich 
v e r p a c h te t  werden. Die Pachtbe­
dingungen werden im Termin er­
folgen.

A m t h a l ,  im August 1899.
Der Gemeindevorsteher.

Den betreffenden Bewerbern zur 
Nachricht, daß

die Kantine
in der neuen Artillerie-Kaserne b e ­
reits vergeben ist.

Thorn den 31. August 1699.
1. Bataillon

Futzartillerie-Regts. N r. 11 .
I n  Granden;,

frequente Lage, ein nachweisb. gut., 
feineres Delikatetz-, Kolonial- 
waaren- und Weingeschäft wegen 
anderer Unternehmungen günstig zu 
verkaufen oder zu verdachten. 
Angebote brieflich unter Ur. 6 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

Hypotheken,
3 und  4V0V M k .. 1. Stelle, 5 «/o, 
ländliches Grundstück zu zediren ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Einen jungen, flotten

Schriftsetzer W -8),
besonders für po ln ischen  Satz , 
sucht das

„ K l l a n n to i a o r  V o lv .k l a t t " ,
Allenstein i. Ostpr.

k>
Si> U  M M .

empfiehlt

3 .  L i m o » .

Ein guter, gebrauchter
Kinderwagen

mit Gummirädern für 25 Mark zu 
verkaufen.

F rau  Superintendent üLnel, 
____________ Bachestraße 9._____

Zur S aat:  
PettkuserRoggen und 

Winterwicken
empfiehlt

L l .  < A ro o Iro H V 8 lL l,
Gerberstraße._________

Ein zweijchaariger

Mml-KW Ni.8
billig zu verkaufen bei

k. Id o b k r, Dt.-Rogau.

Umzugshalber
1 Wohnung von 6 hellen Zimmern 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

künstliche kohlensaure Saal-, 
WI-, U W M -, Ä»M, LWefel-, 3«l-

v ä ä e k
ersetzen vollkommen - ie  n a tü rlich en  B ä d e r  

lls» M u h em , > Kisfinge», Cudooa,

Marikillllld, Slhm lbach etc. etr.
und werden von heute ab a v f  ÜvrlUche V e r o r d n u n g  v ev - 
a b r e ic h l in der

S s s N e l l N ' ^ "  K a d e i n f t a l l .
Baderstrafze 14.

Won der Reise 
zurückgekehrt. 

D ^ . i r L S Ä .  K a l k t -
Gpezialarzt für Franen- 

Krankherten und Geburtshilfe.

Geldschrank,
kleiner gut erhaltener, verkäuflich

Coppernikusstraße 15, I.

> 8 «  « M l
und saure Gurken

empfiehlt
ü. kutkisviier,

Schuhmacherstr. 27.
L o p h a  u n d  M a tr a tz e  b i l l i g  

zu v e r k a u f e n .  Zu erfragen 
Schillerstrabe 12.____________

» W ill
sowie volle Penfion zu haben

„Kunterjtkiner" Siehbierhallk,
Culmerstraße.

Junger Mann,
der einen Kursus in der doppelten 
kausmännisLien Buchführung mit gutem 
Erfolge absolvirt hat, s u c h t per sofort 
oder später bei bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ae I '
einer alten L e b e n s -  u n d  U u fa U - 
U erstchevu rrg s-G eseU schaft mit
bedeutendem Inkasso für T h o r n  
sofort zu v e r g e b e n .  Gefl. Aner- 
bieten unter VEn. 4 S 7  dieser Zeitung.

Wmie» siir M
zur Einrichtung einer Molkerei in 
T h o r n  gesucht. Angebote u. I-. Sil. 
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

M ckrgchilsen,
tzM Iie l »»»jedlllilgl!

stellt ein
>V.8teinbi-setzef,Malermstr.,
________ Hundestraße 9.______ ^

Pfefferkückker 
und BäckMesellen

werden noch e sW le llt, ebenso

HiMftnchenfabrik 
H o v M a » « «  r l ü o u » » 8 ,

^  Ttzarn.__________

Lehrling
sn c h t Jl. 8 .  ^Päolpl». 
1 ordentl. Aufwartemädcheu
gesucht. Katharinenstraße 5, 3 T r.
Auständ. Aufwartemädchen

sofort gesucht. Friedrichstr. 6, III, r.

U-8.-8. .L iM M e'.
Heute, F r e i t a g ,  8»/. Uhr:

IM M Iillw .
Der

Berein„Stephania"
am Weichselstrand

begeht am S . K e p tr m v r v  d. Ho.

die Ledllilseitt
im S aale H o t e l  M u seu m ,

bestehend in

Maln, hmmisi. Liriche»und Tanz.
Eutree pro Person 25 Pfennig.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

M o m - W t e r .
Nur noch zwei Tage.

Heute, Mittwoch, 
den 3 0 . August u. morgen, 
Donnerstag, 31. August er.:
Auftreten

des mit außerordentlichem Ket- 
fall aufgenommenen

Spezialitäten-
Ensembles.

Vorverkauf in der Zigarrenhand- 
lung des Herrn
Vow 1. September:

A u f t r e t e n  neuer, hervor­
ragender

Künstler.
Die Knabenschulen

ZU M o c k e r  feiern am
2 . September

im « k ie n o r  6 s k v .
Eltern und Freunde der Schüler 

werden hiermit eingeladen.
Die Lehrer.

Neu-W eW of.
Sonnabend, 2 . September:- ,

verbunden mit H'siHL-K-'SrHLvlBoi».
A n fa n g  ab e n d s  8  U hr.

tL v m p a k i, Gastwirth.
Köchinnen.

K tn b r n -  u n d  H a u sm ä d c h e n  er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . S s r s n v v l s k S ,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

2 grotze »nöbl. Zimmer
zu venniethen. Neust. M arkt 24, II. 

in möbl. Zimmer und eine kleine 
Wobnuna zu verm. Fischerstr. 25.

.. e WHNllllg,
7 Zimmer und Zubehör, zu verm.

Tuchmacherstraße 2. 
Auch ist das Grundstück zu verkaufen.

BaScrstraße 4
Hoswohnung zu v e r m i e t h e n.

K . L o s o k k o .
D M - N r .  11>t.

der „Thorner Presse" für !899 kauft 
zurück die Geschäftsstelle.

weitz mit braunen Flecken, 
grotz, Schwanz konpirt,

i s t m i r e n t l a u f e n .  LVied erbring er 
erhält M M " Belohnung. 

L u b i a n k e n ,  Kreis Thorn. 
_________ S o N u b o r r ,  Inspektor.
Eine weiß- und braungefleckte

Zagdhündin»
anscheinend aus den Namen „Diana" 
hörend, hat sich eingefunden. Gegen 
Erstattung der Futter- und Jnsertions' 
kosten abzuholen im Pionierkaüno.» M - S K S S
kann. bieten vorzügliche Bezugs­
quellen. Trotz der vielfach ent­
standenen Konkurrenz hat sich 
Spremberg i. L. den alten guten 
Ruf. vorzügliche Stoffe zu fabri» 
siren, erhalten. Die bekannte 
Tuchfabrik von Sok»«»»»«!, »  
Solvoi versendet ihre Fabrikate 
direkt an die Konsumenten und 
erspart diesen durch die direkten 
Bezüge Hunderte von Mark. Da 
die Firm a jeden, der nicht zu­
friedengestellt ist. den Stoff um-
tauscht oder den Betrag zurück- 
zahlt, so ist ein Risiko ausge­
schlossen. Tausende Aner-

dieser Firm a.. M an verlange 
Muster-Kollektion, welche gratis 
und franko gesandt wird.

Druck und Verlag von C. DombrowSki m Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 205 her „Thoruer Presse '
Freitag den 1. September 1899.

Deutscher Katholikentag.
N ris se . 29. August.  ̂

Unter überaus zahlreicher Betheiligung fand 
Sonntag Abend in Reiste die Begrüßungsversamm- 
lung statt. Viele Zentrumsparlamentarier und 
höhere Geistliche, auch höhere Offiziere waren er­
schienen. ebenso war der katholische Adel zahlreich 
vertreten. Oberbürgermeister W a r m b r u n n  er­
öffnete die Versammlung Redner erinnerte an 
die früheren Versammlungen m Schlesien. AIs 
eine zum ersten Male in Breslau tagte, flogen die 
Kugeln gegen die Aufrührer m den Straßen, und 
dennoch wurde die Versammlum, abgehalten.' 
Mitte» im Tumulte mahnte d»e Kirche zur O.rd- 
nuna' Gebt dem Kaiser, was des Kaisers ist! 
Die Katholiken waren die zuverlässigsten Stutzen 
des Thrones und das wurde auch höchsten Orts 
vorgestellt Leider mußten wir znm zweite» Male 
in Schlefien unter dem Zeichen des unglückseligen 
Kulturkampfes tagen, und doch waren es noch die­
selben ^  Katholiken! Aber bei der
dritte» Versammlung war dies Gesetz von dem 
von possamuo des katholischen Rechtes zerschmettert. 
(Beifall.) Und jetzt zum vierten Male in Schlesien! 
Wir hoffen, daß die Zeit nicht fern sei. wo man 
uns wieder als die zuverlässigsten Stutzen des 
Thrones öffentlich anerkennen wird! (Stürmischer 
Beifall.) Das kömite uns m,t Stolz erfülle», 
aber wir dürfen nicht vergessen, dabei wachsam zu 
sein. Wir haben noch lange nicht, was wir zu 
verlangen haben: noch mcht die Freiheit in Kirche 
und Schule, die nöthig ,st. Noch find die Orden 
in der freien Bethätigung ihres herrlichen Werkes 
behindert,- insbesondere sind unsere Jesuiten „och 
immer nicht zurückgekehrt!" (Stürmischer Beifall.) 
^ .E rspnefter P i s che l  brachte die Grüße der 
Neisser Gemeinde nnd des Klerus. Abg. Porsch-  
Breslau brachte Grüße aus Breslau und fuhr 
dann fort: Wir tagen heute wieder in einer wich­
tigen Zeit. Ich komme von dem bekannten Kampf­
plätze in Berlin. Was dort vorgekommen ist. wird 
manche Leute sehr neugierig nach Neisse sehen 
lassen. (Heiterkeit.) Aber wir sind kein preußischer 
oder deutscher Parteitag des Zentrums. Sie 
werden sich täuschen, diese Neugierigen, wenn sie 
schanen werden, ob wir einen Kanal bauen, wie 
weit wir einen bauen, ob die bescheidenen Katho­
liken so nnbescheiden sein würden, irgend welche 
Kompensation zu verlangen. Aber achtlos können 
wir auf dem Katholikentage an den öffentlichen 
Fragen nicht vorübergehen. Und da können wir uns 
nicht verhehlen, daß manche Dinge merkwürdiger­
weise geschehen sind nnd manche nicht, die uns 
mahnen: wir Katholiken Preußens nnd Deutsch­
lands. müssen in unerschütterlicher Einheit nach 
wie vor zusammenhalten, mit glühendem Herzen 
und eiskaltem Kopf! Und wenn der ganze Erd­
ball in Trümmer ginge, wir wollen aufrecht stehen

Begrüßung des Bonifaziusvereins, dem es zu 
danken sei. daß die Zahl der Katholiken im Ver­
hältniß zu den Protestanten zunehme. Nur im 
Süden muffe der Verein noch viel wirken. -  Ge­
neralsekretär Dr. H i l l e :  Ich bringe einen herz­
lichen Gruß aus Berlin! (Donnernder Beifall.) 
Wir sind , mehr als sechszig hier aus Berlin! 
Berlin ist eine Katholikenversammlung e» wim»wrs. 
Aber zu einer en xros muß man Berlin noch Zeit 
lassen, und darum wollen wir mit der großen Ver­
sammlung noch warten, bis das katholische Leben 
in Berlin stark genug ist! . .I n  humorvollerWeisesprachAbg.Trlmborn

verb in d en ._^ ___ . . .
äomino jo lastiti»." Abg. G r ö b e r  überbrachte 
Grüße aus Württemberg: Unter dem Wappen 
Württembergs stehe hier im Saale zwar ein P la ­
kat „Sitzen bleiben!" Die Wttrtteinberger glaubten 
das aber ebensowenig anf sich gemünzt, wie ihrer­
seits die Kathollkeilversammlung. Wir bleiben 
nicht sitze», nicht zurück, nicht in Vaterlandsliebe, 
nicht in OPferwllllgkett. Es ist nicht schwer, wenn 
man vornean sitzt, begeistert zn sem, aber ganz 
anders, wenn lahre/ang ailf einen losgedroschen 
ist und man doch. seine Pflicht erfüllt. Wir. die 
wir in der Gluthitze des Knltnrkampfs" nie die 
Grenzen des passiven Widerstandes überschritten 
haben, die Wir immer treu und ehrlich unsere 
Pflicht erfüllt haben, brauchen uns von nieman­
dem schelten lasten.

Vater An räch e r erinnerte im Laufe seinerAusführungen damn. w,e ein preußischer König.
Friedrich l l .  sich vor den österreichischen Kroaten 
nur dadurch retten konnte, daß er in Cainenz sich 
eine Mönchskutte überwarf und sich unter einen 
Chor von Mönchen mischte. Nur Gebet nnd 
Kutte, nur Gebet und christliche Gesinnung werden 
die Gesellschaftsordnung, die Monarchien und da­
mit die Monarchen retten könne». Es ist einmal

sicher: wenn die Gesellschaft noch gerettet wird. 
wird sie gerettet durch den Katholizismus.

Kardinal Dr. Kopp war in der Versammlung 
am Sonntag nicht erschienen, dafür aber wohnte 
tac>v'.ersten öffentlichen Versammlung am Mon­
de" W  ^ n  dieser gedachte der Präsident S p ä h n  
Vavst lÄ /us - Konferenz und bedauerte, daß der 
Macht des*«?iigeladen worden sei; die geistige 
hundert JnA vstthilm s sei heute größer als vor 
in der Bildung Ä ? "  sagt. wir Katholiken seien 
b re ite n .  Es°s^ckständig Ich will das nicht 
sonder» uns e i , . " «  °bernicht  entmuthigen. 
Münchener K a th o li^ L ru  sem. Wenn sich die 
wissenschaftlichen kathm ^kaenug fühle». einen

' Christus und sein Reich, die sich prüfe,,

wollen, ob der Geist Christi alle ihre Bestrebungen 
und Angelegenheiten beeinflußt." Es sei eine un­
erläßliche Nothwendigkeit, daß der Papst in der 
Ausübung seines heiligen Amtes völlige Freiheit 
habe. Diese darf aber nicht von dem guten 
Willen eines Menschen abhängen, wenn wir Ver­
trauen zn ihr haben sollen. Der Papst kann also 
nicht Unterthan einer weltlichen Macht sein. Das 
sind Forderungen, von denen die Kirche nicht ab­
lassen kann. Nur dann kann der Papst seine 
große Mission erfüllem Diese.Mission umfaßt 
nicht allein die Sorge für den Einzelnen., sondern 
für die Völker, für die ganze Welt. Eine heiße 
Sehnsucht nach Frieden, nach friedlichem Aus­
gleich der Gegensätze durchzieht letzt alle Herzen. 
Aber verhängnißvoll ist es. den Volkerfrieden aus 
eine andere Grundlage zu stellen als auf die der 
Religion. Der Papst ist die größte moralische 
Macht der Welt. Das mag vielen „»bequem sei», 
aber es ist nicht zu leugnen. Das Papstthum hat 
den größten Einfluß auf der Erde. Darnm ist es 
der berufenste Schiedsrichter zwischen den Völkern, 
nnd darnm betrachtet es der Papst als eines von 
den hohen Idealen, diese Rolle in der Welt ein­
nehmen zu können. Wir sind eine große Familie. 
Die schönste und erste Familientngend ist aber 
Einigkeit. Die katholische Kirche ist das Prinzip 
der Einheit, mögen die Außenstehenden sagen, was 
sie wollen. Der kann kein treues Glied der Kirche 
sein. der diese Einheit störte, wie unser heiliger 
Vater gelehrt hat. Die deutschen Katholiken 
bieten ei» herrliches Bild der Einheit. Sie stehen 
fest zn ihren Vertretern im Parlament, und — 
man mag versuchen, was man will — man wird 
das Volk nicht von ihnen trennen. Wollt I h r  je 
es an Vertrauen fehlen lassen? (Allgemeines 
Niemals.) Einig steht das katholische Volk auch 
z,t seiner Presse, der treuen Hüterin seiner 
Ideale, dem unerschütterlichen Herold der Wahr­
heit. Zur Ausrottung der Irrthüm er müssen 
immer mehr gute Schriften verbreitet werden, die 
der Wahrheit dienen. Einig steht das Volk in 
seinen Vereinen, wahrlich ein herrliches Bild! 
Die Versammlung verkörpert das katholische 
Volk. Ich begrüße Sie in meiner Diözese, auch 
die von Ferne gekommen sind, auch die Glaubens- 
brüder aus dem katholischen Nachbarlande, anf 
deren Treue gegen ihren Glaube» und gegen 
ihren Kaiser wir mit freudiger Bewnnderiing 
blicken." Fürstbischof Kopp gedachte auch der 
Palästinareise des Kaisers. „Auch die Reise des 
Kaisers bildet einen weiteren Merkstein in der 
Entwickelung des Orients. Es sei uns ein Merk- 
stein ewiger Erinnerung. Wir fühlen uns ge­
stärkt durch das christliche edle Auftreten des 
Monarchen. Dazu kommt die Schenkung der 
Dormition. Ich will nicht nntersnchen, ob es 
wirklich die Todesstätte der hl. M aria ist. Aber 
die Nachbarschaft des Saales, in dem das hl. 
Abendmahl eingesetzt ist, verleiht der Schenkung 
allein schon einen unermeßlichen Werth. Wenn 
sich dort ein Dom erhebt, ein Zeugniß deutscher 
Treue und Kraft, wenn daneben eine Wohlthätig- 
reits-Anstalt entsteht, dann muß — davon bin ich 
überzeugt — auch der Zug nach Palästina zu­
nehmen." (Allgemeiner lebhafter Beifall.) Dann 
ertheilte der Kardinal der Versammlung den

^Si'eraü?spr^
ordneter Di t t r i ck  über die Aufgaben d^'katholl. 
schen Kirche im Orient, besonders »n Palast,na 
De,, letzten Bortrag hielt Professor Dr. Heinr 
Pesch über das Christenthum im Leben.

Dreysusprozch.
Die gestrige Sitzung des Kriegsgerichts in 

Reimes wurde um 6 Uhr 40 Min. eröffnet. Das 
Mitglied des Institu t de France und Direktor 
der Ecole des Chartes Paul M e h e r  wird ver­
nommen. Derselbe erinnert an die von ihm an­
gestellten Untersuchungen, die ihn zu dem Schlüsse 
führten, daß das Bordereau die Schriftzüge 
Esterhazh's ausweise und auch von seiner Hand 
geschrieben sei. Dann wird M o l i n i e r .  Pros. 
an der Ecole des Chartes, vernommen, welcher 
sich für die Schlußfolgerungen Meher's ansspricht 
nnd besonders die Wichtigkeit des Briefes her­
vorhebt. den Esterhazh am 17. August 1894 bei 
seiner Rückkehr von, Lager von ClMons ge­
schrieben hat. I n  diesem Briefe finde man die­
selben graphischen Eigenthümlichkeiten wie im 
Bordereau, auch liefere dieser Brief die Erklärung 
für den Satz im Bordereau: „Ich werde zn den 
Manövern abreisen". G i r h ,  Mitglied des I n ­
stituts nnd Professor an der Ecole des Chartes, 
stimmt den Urtheilen Meher's und Molinier' 
bei nnd erklärt, es bestehe zwischen den Hand­
schriften von Drehfus nnd Esterhazh eine gewisse 
Aehnlichkeit, die es erkläre, wie man dem An­
geklagten die Urheberschaft des Bordereau zu­
schreiben konnte. Eine Analhse der beiden Hand­
schriften zerstöre jedoch diese» ersten Eindruck 
und enthülle eine Menge Verschiedenheiten. Aus 
eine Anfrage L a b o r i ' s erklärt der Zeuge G i r h, 
daß eine Veränderung der Handschrift Esterhazh's 
seit dem Jahre 1894 nicht besonders deutlich her­
vortrete. Nach einem längere» Zwiegespräch 
zwischen Labori nnd General Mercier über diesen 
Gegenstand wird die Sitzung nnterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung sagt das Mitglied 
des Institut de France P i c o t  Über eine Unter­
redung aus, welche er im letzten Mai mit dem 
österreichisch - ungarischen Militärattache hatte. 
Der Attache war erstaunt über die inkorrekte 
Haltung französischer Offiziere, welche das Wort 
fremdländischer Offiziere in Zweifel zogen. Er 
zeigte das Bestreben, die Unschuld Drehfus zn 
proklamireu nnd beschuldigte Esterhazh. der, wie 
er sagte, von einem Agenten benutzt wurde, an 
welchen er das Bordereau richtete. Nur drei der 
in dem Bordereau aufgezählten Dokumente hätten 
der Wirklichkeit entsprochen: die Schriftstücke 2 
und 4 seien nur znr Ausfüllung da. Als Ant­
wort auf das Bordereau habe der Agent das 
seitdem unter dem Namen „Petit bleu" bekannte 
Telegramm geschrieben, welches er später, nach­
dem er sich d,e Sache überlegt, in das Feuer ge­
worfen habe.

Offizier denken, der an den „Figaro" em dröhnen- 
des Dementi Mercier gegenüber richtete und sich 
dann genöthigt steht, sich als Verfasser des 
Aktenstückes zit bekennen, das er zuerst ableugnete? 
— Roget macht darauf aufmerksam, daß die 
Unterredung stattgefunden habe in dem Augen­
blick. als die Untersuchungen des Kassatwnshofes 
schon bekannt waren. Es folgt die Vernehmung 
des Generals De l o h e .  Artillerie-Direktor nn 
Kriegsrninisterinm. Delohe erinnert daran, daß 
er zu Anfang des Jahres 1899 von Frehcinet 
mit einer Spezialarbeit beanstragt wurde, um 
den Kassationshof über Einzelheiten des Artillerie­
materials aufzuklären. Zeuge wiederholt heute 
seine Erläuterungen, welche er damals dem 
Kassationshofe machte. Hinsichtlich der „Bremse 
von 120 kurz" erklärt Delohe, im Jahre 1891 
wäre es für einen Truppenoffizier unmöglich ge­
wesen. irgend etwas darauf bezügliches mitzu­
theilen. I m  Jahre 1894 wäre im Handel keine 
Dienstvorschrift über „120 kurz" zu haben ge­
wesen. Erst 1896 habe man Indiskretionen hin­
sichtlich der „Granate Robin" bemerkt. Für 
einen Generalstabsoffizier sei es nicht unmöglich 
gewesen, sich das Schießhandbuch zu verschaffe». 
Seitens der Richter und der Vertheidiger wird 
an den Zeugen eine große Anzahl Fragen über 
technische Einzelheiten gerichtet. Der Präsident 
fragt D r e h f u s ,  was er zu der Aussage Delohe's 
zu bemerken habe. Drehfus erwidert, es liege 
nicht in seiner Absicht, über die im Bordereau 
vorkommenden Ausdrücke zu diskutiren oder 
Hypothesen aufzustellen. Er werde jetzt zum 
zweiten Male das zusammenfassend darlege», was 
er in den Jahren 1889-1890 in Bourges über 
das „120 kurz" wußte. Er sagt: Ich erfuhr das 
Prinzip, anf welchem die hhdropncnmatische 
Bremse beruht, in einer Besprechung, welche im 
Jahre 1890 in Gegenwart des Generals Mercier 
und sämmtlicher Artillerieoffiziere der Garnison 
von Bourges in dieser S tadt über die Bremse 
stattfand. Es wurde über dieselbe das übliche 
Schema gegeben. Es ist dasselbe, wie es in den 
Knrsen in S t. Chr mitgetheilt wird. Das ist 
alles, was ich von der Bremse weiß. Die Kanone 
„120 kurz" sah ich zweimal. Schießen oder 
manöveriren habe ich dieselbe jedoch nicht gesehen. 
Ich habe während der zwei Jahre, die ich im 
Generalstabe zugebracht habe. niemals den Schieß­
übungen beigewohnt. D r e h f u s  spricht sodann 
von seiner Kenntniß des „Chrapnels 91". Der 
Regiernngskommissar Carriere theilt mit. daß 
der Kriegsminister durch die dritte Artillerie- 
direktion die von der Vertheidigung verlangten 
Dokumente habe zusammenstellen lassen, und daß 
Delohe diese unter denselben Bedingungen wie 
beim Geheimaktenbündel dem Kriegsgerichte werde 
vorlegen können. Das Kriegsgericht beschließt, 
daß während dieser Vorlegung, die morgen statt­
finden soll. die Oeffentlichkeit auszuschließen ist 
Auf Ersuchen Demange's wird den Majore» 
Hartmann und Dncrocq die Ermächtigung er­
theilt. dabei zugegen zu sei». Die weitere Ver­
handlung wird hierauf um 11V« Uhr anf morgen 
früh 6'/, Uhr vertagt.

Provinzialnachrichten.
Elbing. 29. August. (Die feierliche Eröffnung 

der Haffuferbahn) wird nunmehr, nachdem die 
landespolizeiliche Abnahme der restlichen Bau­
strecke durch die S tadt Elbing am 4. September 
vor sich gegangen sein wird. am Montag den 
11. September stattfinden.

Kolberg, 29. August. (Ertrunken.) Am Sonntag 
ist hier der 31 Jahre alte Dr. Breiler aus Lemberg 
beim Baden ertrunken. E r weilte mit Frau und 
Kind hier.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 1. September 1842, vor 57 

Jahren, wurde zu Schönan bei Teplitz der öster­
reichische Nordpolfahrer und Maler J u l i u s  
R i t t e r  v o n  P a h e r  geboren, der sich um die 
Erforschung des Polarmeeres nnd des Franz 
Joseph-Landes wesentliche Verdienste erworben 
hat. M it großem Erfolge widmete er sich später 
der Malerei. Gleich sein erstes Gemälde „Die 
Bai des Todes" erhielt die große goldene Medaille 
der Münchener Akademie.

Thor«. 31. Anglist 1899.
— (Der  w estpr. P r o v i n z i a l a u s s c h n ß )  

tritt, wie schon berichtet, am 12. September i» 
Danzig zu einer Sitzung zusammen. Anf der 
Tagesordnung stehen u. a. eine Vorlage, betr. die 
Feststellung der Zahl der von den einzelnen Kreisen 
der Provinz für die Wahldaner 1900/05 zu wählenden 
Provinziallandtagsabgeordneten. einige Vorlagen, 
betr. die Vertheiln»« von Beihilfen an genossen­
schaftliche Unternehmungen und an kleine Grund­
besitzer aus dem zur Ausführung von Meliorationen 
vorgesehenen Fonds von 64000 Mk.; ferner wird 
über Kreischansseen berathen werden.

— ( E i n  P r e i s a u s s c h r e i b e n  d e s  
L a n d e s v e r e i n s  p r e u ß i s c h e r  V o l k s -  
s c h u l l e h r e r )  wünschte die Beantwortung fol­
gender Frage: „Welche Förderung haben Schule 
nnd Lehrerstand Preußens durch die allgemeine» 
Bestimmungen vom 15. Oktober 1872 erfahren?" 
Es gingen fünf Bearbeitungen ein. Der erste 
Preis kam nicht znr Vertheiln»«; den zweiten 
(200 Mk.) erhielt Lehrer Danzigerzn Königsberg 
i. Pr.. den dritten <100 Mk.) Herr Lehrer Behnke 
zu Lindem»» in Wcstvrenßen.

— (Der  V e r e i n  z u r  Ausschmückung 
nnd W i e d e r h e r s t e l l u n g  der  M a r i e n b n r g )  
hielt gestern Vormittag nnter dem Vorsitz des 
Oberpräsidenten in Danzig eine Sitzung ab, in 
der zunächst über die Vergebung der Lotterie be­
rathen wurde. Da das Angebot der deutschen 
Genossenschaftsbank in Berlin, die als erste in

— ... . . . . . .  Betracht kommt, zum 15. Oktober abläuft, begiebt
General R o g e t  protestirt lebhaft sich der Schriftführer des Vereins, Herr Regierungs-

rath Busenitz, in den nächsten Tagen nach Berlin, 
um einen endgiltigen Abschluß der Verhandlungen 
herbeizuführen. E s wurde beschlossen, ein von 
Herrn Pros. Coner gemaltes Bild des Geheim- 
raths Jaquet. der sich um die Münzenvermehrung 
der Marienbnrg große Verdienste erworben hat, 
anzukaufen. Die diesjährige Generalversammlung 
des Vereins findet im Oktober in Marienbnrg 
statt.

— ( „ S u b m i s s i o n s b l ü t e . " )  Der „Ober- 
schlesische Anzeiger" berichtet: Anf Uebernahme 
der Arbeiten für dre Erweitern»,, des Gleiwitzer 
Rangierbahnhoses sind 13 Offerten eingegangen. 
Gebote haben folgende Unternehmer eingereicht; 
B. Fritz-Tilsit 221420 Mk.. M-. H. und A. Witt- 
Breslau 308760 Mk.. L-Prehn-Berlin 318830 Mk. 
R. Schneider-Berlin 358610 Mk.. M. Mücke-Kofel 
388380 Mk.. Eugen Schneider - Breslau 405600 
Mk.. C. Fitting-Bromberg 451800 Mk.. A. Ba- 
dilnski - Charwonkau 467900 Mark. H. Exner 
476050 Mk.. S . Lange-Gleiwitz 491090 Mark.
Niedel-Liegnitz 500000 Mark. Wazlawczhr-Ko»,ias- 
hütte 550200 Mark. F. Schwarz - Lübeck 715780 
Mark. Das Höchstgebot übersteigt demnach das 
niedrigste um fast 500 000 Mark! Man sollte -me 
solche Differenz in den Preisen für eine und dieselbe 
Arbeit, deren Einzelheiten doch ziemlich genau 
festgelegt sind, kaum für möglich halten.

— (E r » t eschäden. )  Die mit der Ermittelung 
der Ernteerträge verbundene Erhebung über die 
Ernteschäden hat ergeben, daß im Jahre 1898 in 
Preußen die Zahl der Gemeinden nnd Gutsbe- 
zirke, in denen ein Ernteschaden durch Hagel. 
Frost. Hochwasser, Pflanzenkrankhelten. Ungeziefer 
u. s. w. stattgefunden hat, in dem letzten E tats­
jahre 1898 so gering war, wie in keinem der letzten 
15 Jahre. Es wurden nur 18026 Schadcnfälle 
nachgewiesen gegen 23221 im Jahre 1897, 25448 
iin Jahre 18W und 21985 im Jahre 1895. Davon 
entfallen 91,1 v. H. anf Elementar- und Witter,tiigs- 
ereignisse, 5,7 auf schädliche Thiere. 3,1 anf Pflanzen- 
krankheiten nnd schädliche Thiere und 0.1 v. H. 
aus andere Ursachen. Die Schadenfalle durch 
Hagel waren größer als im vorigen Jahre (3333 
gegen 5874); Nässe dagegen verursachte nur m 
6606 (im Jähre 1897 in 9303) Bezirken Schaden 
Hochwaffer und Ueberschwemmnng veranlaßten 1183 
(2074) Schadenfälle.

— (Von,  „o l l en ,  eh rlichen" D e s e r t e u r  
Go l d  st ein.) Berliner B lätter berichten unterm 
28. ds.: Umfangreiche Diebstähle, bei denen 
auch ein fahnenflüchtiger Soldat betheiligt 
war. beschäftigen schon seit anderthalb Jahren 
die Strafbehörden. Der erste Spitzbube, der ab­
gefaßt wurde, war der vom 11. Festungs- 
Ärtillerie-Regiment i n T h o r n  desertirte Kanonier 
Goldstein. Zwei Kriminalbeamte überraschten ,h» 
in der Weberstraße, als er mit einem großen 
Ballen eine Droschke bestieg. „Was wollen Sie?" 
rief der Mann; „mein Name ist Goldstein, ich 
bin ein ehrlicher Mann!" Diese letztere Be­
hauptung war aber ganz und gar unrichtig. Der 
Ballen enthielt feine Seide und war gestohlen. 
Nach nnd nach hat man die ganze Diebesbande 
eingefangen. Goldstein, der von, Kriegsgericht zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt ist. ward 
gestern von einem Unteroffizier und einem Ge­
meinen aus Grande»- hierher gebracht, um einigen 
Festgenommenen gegenübergestellt zn werden.
Verankworrltcd fttr den In!,alt: Paul DombrowSki in Tlisrn.
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Amtliche Vtottrungen oer Danzig«» Produkten» 
Börse

von Mittwoch den 30. August 1899.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» anßer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt nnd weiß 742—804 Gr. 149 
bis 156 Mk.. inländ. bnnt 766-777 Gr. 150 
bis 152 Mk.. inländisch roth 740-783 Gr. 148 
bis 153 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1000 Krlogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
717-744 Gr. 137-138'/, Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-668 Gr. 124-135 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
weiße 110 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
123 Mk. ^  .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.22'/, Mk.

H a m b u r g .  30. August. Rüböl fest. 
loko 49. -  Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. 
— Petroleum fest. Standard white loko 7,05.—

1. Septbr.: Soiin.-Aufgang 5.12 Uhr.
Mond-Aufgang 1.13 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.01 Uhr.



B e k a n n tm a c h u n g .
Das Brennholz inr. die nachstehenden städtischen Institute soll bis zum 

L5. Oktober er. angeliefert werden:
1. B ürgerhospital.....................150 Rm. Kiefern-Kloben 1. Klasse
2. Jakobshosp ita l............... 130 „ „ „ „ „
3. Katharinenhospital . . . .  114 „ ,, ,, ,, „
4. Georgenhospital............... 100 „ „ „ „ „
5. Rathhaus ca. . . . . . . 300 „ „ „ „ „

Summa 794 „ „ „ „ „
Schriftliche Angebote anf die einzelnen Lose oder auf das ganze 

Quantum mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 Rm.) loko 
Institut, sind bis

Ae»sl«l> lm  l>, L er im tn . ««m iünS  0  M
an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung aus dem Oberförsterdienst­
zimmer im Rathhause stattfinden wird.

Die Anlieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I eingesehen werden bezw. von dem 
selben abschriftlich gegen Zahlung von 40 Psg. bezogen werden.

Thorn den 26. August 1899.
_________________ Der Magistrat._________________

Versteigerung.
Freitag den 1. September er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen königl. Landgericht

1 Spieltisch, 1 Auszieh­
tisch, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 
Pliischfautenils, eine grüne 
Pliischgaruilnr (1 Sopha, 
2Sesseln.6Polsterstnhle), 
1 gr. Spiegel» 1 Silber­
spind, 1 Regulator. 1 
Chaiselongue, I Kraukeu- 
stuhl, 1 Krankenwagen, I 
Kleiderspind, 1 Kisschrank 
1 photographisch. Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör 
und Blitzlicht-Einrichtung 
u. a. m.

aus einer Nachlaßsache öffentlich meist- 
bietend gegen baare Zahlung ver­
steigern. Vßitr,
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W n tliche Auktion.
Aus Gesundheitsrücksichten vollstän­

dige Aufgabe des Restaurationsge­
schäfts in der S ek lo s ln g o p 'sv k ö n  
K etLerrestauralion B reite- und 
KchlUerstratze« - Ecke L 8 ; es 
werden sämmtliche Restaurationsein- 
richtungen, wie:

1 Billard, 1 Tafelklavier,
1 Musikautomat, 1 Geige,
2 Tonbänke, I Glas­
spind, 1 Flaschenspind, 
Tische. Stühle. 1 Bier- 
apparat^ Gläser, 1 Wand-

— 1 Sopha und sonst 
noch andere Gegenstände

am F re itag  den 1. Sevtem ber
d. J s .  inr ganzen oder theilwecke 
freiwillig meistbietend gegen baare 
Zahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1899.
___________ ^  F a w o r n i r l .

8 S I Ü .  A R
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit sucht, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine V orauszahlung.
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. m. b. H.)
B erlin  8 . Vss, Zimmerstr. 67.

F l ü g e l
gut erhalten, billig zu verkaufen. 

I,uo6tko , Culmer-Chaufsee 75

U n e n tb eh r lich
im M asover.

W S  « » I s M t e

itm bänge
mit

I t a p r i L «
nach n e u e s t e r  Vorschrift

liefert sehr preiswerth

8. voiivs, Thorn.

?  in anerkannt vorzügl i chen O  
-- Q u a litä ten  empfiehlt billigst H
L
L
L
«>

» m i.  i ic k s l iW ,
Elisabethstratze. «

S p - z ia l i t ä i :

k 8«ünm:
Köttigs^berger^Fahrrad'Lotterie,
Berliner Pferde - Lotterie, Lose

L 1,10 Mark.
Meißner Geld - Lotterie. Lose

L 3,30 Mark,
WohlfahrtS Geld - Lotterie, Lose

L 3,50 Mark empfiehlt
voNar Vra»«r«» Thor«.

Uuiform«
i» iü e lltsn  W U t W

bei

V.ItIing,Brnt-str7,
Eckhaus.

MMklsMk,
vorschriftsmäßig und wasserdicht, 

sind eingetroffen.

I I .  V « U v » .

8ndi>t »«!> slhpnze
Seidenstoffe

wie
8LHlllitzttz Ulkt! kekncktz
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  » » v ie l,
____________ Brei test ratze.

W W -A rtikel.
L
'§

Steltiner Kerw 
Oehmig Weidlich^ Kern- 
Harte Oranienburger 

Kern- . . . . .
Harte weiße Seife . .
Eschweaer ll . . .  , .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin- 

Schmier- . . . .
Grüne Schnner-Seife ..
Entnahmen von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
Dr. Tompsons Seifen«

Pulver....................
Lessive Phenixpulver . .
Henkels Bleichsoda . . „
R eisstärke..................  „
Hoffmanns Silberglanz­

stärke .........................  „

6ar! 8akni88,
_______ Schuh macherstr. 26.

Pfd.0,26. 
0,30. 
0,22

0,20. 
0,15. 
0,40. 
0,20.

0,16.

Pfd. 0,17. 
» 0,25. 
.  0,10. 
» 0.28.

0, 12.

Ulllmisüie W mltrM e«,
täglich frisch, empfiehlt

H.. ILii ln««, Elisabethstr.

M  Z s  M
kostet

1 Flasche Johannisbeerwein 
„ „ Erdbeerwein * . . 50 Pf.
„ „ Johannisbeerwein ** 65
„ „ Erdbeerwein ** . 75
„ „ Samos * . 65
„ „ feiner Samos **. 60
„ „ weiß. ital. Tafelw. 90
Preise verstehe» sich ohne Glas. 
K irsch- 
E rd b eer-  
J o h a n n isb e e r -

per Pfund
50 Pfennig.

A p f e l w e i n
in bekannter Güte b illigst. 

Ll'8ttz
Mner LM«-Kokerei,

Neustadt. Markt Nr. 11.

H  oynr G ins.

?nof. 8oxdlet's
Liled-LooIiSDLkLto,

80^16
L a s t v s t o r t l r o H v

Lrick AüIIer Aiaelif.,
Veellsglesssv 4.

Jagdhund
zu verkaufen. Bon wem, sagt di- 
GeschSftsstelle dieser Zeitung.

k'ernspreeb 
^Q8<;b1U88 

rsr. 9

k'eri^pieok- 
Î186ll1U88 

9L m a v - I c l r e m a n n
T h o r« ,  Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lansaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten K alk

K tttc k k a lk
Uohrgervrde
G ips
U ieh lröge

A n- mi> A««!iHn«
T hon- n n -  Z em en ik rippen

C h a m o tte s te in e
A sp h a lt

Dachpappen
Isolirplatlerr
A«»- ml ZemWe«
Kackofenfliesen
T h e e r
Klebemasse
C a r b o lin e u m
Dachpfannen
N a g e l

nnd alle sonstigen Baumaterialien. A
k l i s t s v  A vicsi'm ai»!. B a m m te r ia lm l-G k s c h ä f t .

r c s r r s r r s r r s r r ^ r r ^ r r s r r s r r s r r ^ r r  
§  I ' r L I »  S v l » i > v > ä « r ,  §
^  Renstädt. Markt, »eben dem Kgl. Gouvernement. 

Empfehle von heute ab
§  Herren- und Knaven-Garderoben ^
^  fertig und nach Maaß zu erstaunlich billigen Preisen. "M G ^

Lst«i»oirthschoftliche Schule zu Zop-ot,
( In s t itu t - e r  zan -m irth sch a ftsk am m ev  fü r  d ie  P ro v in r

Westprentzen).
Beginn des Wintersernesters am S 4 . G ktovrv  I s .  Anmeldungen 

werden b a l d i g s t  erbeten. U vofpekte ete. versendet und nähere Aus­
kunft, auch über Pension, ertheilt

d e r D ire k to r  O r .  V. k^unk.
Nur das gute bewährt sich!

Schreibet Futzbo-euol „Stoubontilger".
Gesetzlich geschützt. Zur Erzielnng staubfreier, reiner 

und gesunder Luft in den Lager- und Verkaufsräumen, 
Komptoirs, Fabriken rc. Keine durch Staub entw erteten 
Waaren mehr. Reinigung durch einfaches, tägliches Aus­
kehren, kein Scheuer», kein Schrubben mehr. S tets 
trockene Fußböden. Das Personal fühlt sich in mit „Stanb- 
vertilger" imprägnirten Räumen frischer nnd arbeitstüchtiger. 
Einfache Anwendung. Feinste Referenzen. M an hüte sich 
vor minderwerthigen, billigen Nachahmungen und beachte 
unsere gesetzlich geschützten Marken nnd Apparate. Prospekte 
gratis und franko. Verkaufsstellen werden errichtet. 
_________8 e l» r« n » v r  L  v » . Coethen in Anhalt.
W 8 W 8 K Z M W W

L S ö l l l  vorn 
k»t!illg»8tll»rm

x o s v l r s n .

Usmt« kockillt«
UM" eiagelrolfsv. "WG

^n r bei

1»8tU8 U M 8 ,
ko8ÜrLrten-2vntrLly.

^Visäerverkänker
K S eksisn  Nsdsttä

klakate eto. g p s t S » .

Zu vortheilhaftem
H  > »  k  s > »  k

empfiehlt
Dampfkaffee pr. Pfd. 7« Pf.
Pflaumen, beste bosn., per Pfd. 18, 

20 und 25 Pf.
Pflanmenkreide per Psd. 23 Pf. 

Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 

Gerstengrütze per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirse per Pfd. 15 Pf. 

ff. Triumpfmargarine per Pfd. 60 Pf. 
(bei größerer Abnahme billiger) 

Rübenkreide per Psd. 18 Pf. 
UM^ ff. Syrup per Pfd. 18 Pf.

grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
Terpentinschmierseife per Pfd. 20 Pf., 

sowie
sämmtliche Kolonialwaareu
obigen billigen Preisen entsprechend

kKtWiellkrSstfftt-ÄSntl,
. Renstädt. Markt 11.

S ä r g e
i« Holz und M etall

empfiehlt
in allen Grötzeu 

mit vollkommener Ausstattung. 
NM" Preise reell. "W>8

o . l l ö m e r . M n M r .
Bäckerstrasie 11.

2  Kegeljungen
zum sofortigen Eintritt oder am 1. 
September gebraucht in
S v k rv v - 'O  Not»I, (früher zpvnr)

1 0

Zu i>eu Mauoutk«
einpfehle meine

wirklich große Auswahl

M i M i i k f e l d s t k l h k k
zu den billigsten Preisen.
X n n v lt. Heiligegeiststr.

HrischeDiU-.Kenf-.Pfesfergnrken 
y  und K a n e rk ra u t empfiehlt 
______ k". V srw v l,, Gerechtestraße

HurtholzsilgeWut
zum Räuchern von Fleisch- 
waaren haben abzugeben
__________ »outermsas L Valtsr.

M a n te l , Kostüm -Jacke«» «nd 
F i  K rag en  in allen Fagons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Mvderni- 
sirung bei billigster Preisberechnung 
an L. S rookoaeoka,

Schillerfiratze 4, 2 Tr.

W liM t M tm k «,
Pfd. 50 Pf., empfiehlt
________________ ^Vspi S a k p is r .

S c h i f f e r
um K L b e n s a h r e m  für die 
ommende Kampagne werden 

nocki angenommen. Da Schwarz-
"  "  ' ------  ̂ sind die

auch ist
„fahrt günstig.

M r W k  ZDktz.
8 n - «. MSbeWIer

empfiehlt sich zum Repariren und 
Poliren sämmtlicher Möbel zu soliden 
Preisen. k". r»iraUE»KS,

_________Culmerstraße 24, 1 Tr.
jauche sofort Wirth., Köch., Stuben- 
v  Mädchen und Mädchen für alles. 

Frau «8-
Culmerstraße 24, 1 Treppe.

«INI MitsbMkn
verlangt k. 8oku!tr, Klempnermstr.

W M 8  K o n I M -  
fosm ulgsö,

sowie

U ie llir -ljM liM d lie liss
mit vorgedrucktkm Kontrast, 

sind zu haben.
6. oMdrovslil'Ad» klledäMküksl.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

llugo 8Le§ bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

«»M e U m « .
Mit auch ohne Burscheng., vom 1. 
September z. verm. Gerstenstr. 10.

Zwei gnl möbl.
Z im m e r

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.6D möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, 1l.

Mut möbl. Zimmer preiswerth zu 
1A vermiethen. Strobandstr. 4, 11.

Titlmersttatze 2 2
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zn vermiethen.
Möbtirtes Zimmer für 2 Herren zu 
ull verm. Heiliqegeiststratze 17, 11.

G ilt möbl» Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Segleritratze 0. ll.

8«t Mülles U m »
v. 1. September billig zu vermiethen.

Katharinenstraße 7.

M ülle Hmer
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

HmWtÜitze U m « .
Breitcstraste 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renodirt werde« soll, 
preiswerth zn vermiethen.

Sultan.

ßm W W e 8chmW»
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Z w ei«  «meinte» Hase,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Mohirrms» 7 Zimmer
und Zubehör, in  der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.

ß m W U e W ««U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant V iltl'i ok) 
Brückenstraße 11, bewohnte

m  - u n s « ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör. 
,st wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

l?ü»vlrvr» .

Copperiiiklisftr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau 8okva»-tr.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Küche in der 
I. Etage und 1 Speisekeller mit 
Wohnung sind vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

Gerechtestraße 25.
Brombergerstraße 46 und Brücken- 

straße 10
mittelgroße Wohnungen

zu vermiethen. Ku»s>.
Die 2 . Etage,

5 größere Zimmer und Zubehör, so­
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
nnd Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober cr. zn vermiethen.

Carl wenden, Baderstraße 26.

W o h n u n g
von 5 hellen Zimmern, Küche Entree, 
Badeeinrichtung, Keller und Boden­
kammer vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ß m M W  W « « ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fraulein 

daselbst 3 Treppen.

ki«k sktNdUt
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vorn 1. Oktober zu 
zu vermischen Allstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
8 .

4-zimmerige
B o r d e r w o h n u n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.
_________ T l l m s r  L  H » n n .

Gerechtestratze 3 0
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern »nd Küche, und 1 kl. Hof. 
Wohnung per I. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfrage» daselbst bei 
Herr» 0 o °o m ö , 3 Treppen links.

L Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern. Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, ist vom 1. 
Oktober cr. ab in meinem Hause 
Heiligegeiststr. L zu vermiethen.

Coppermkusstr. 22.

3 . Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zn vermiethen.

Culmerstraße 22.
Versetznngshalber

1 snuW e U n W
zu vermiethen. Daselbst stehen gut 
erhaltene Möbel i auch Kinderwagen) 
zum Verkauf. Elisabethstrasie 9.

Mittelwohnnng,
2 Tr. nach vorn, sofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

Coppernikusstraße 24.

Mittelwohnnng,
1. Et., bestehend aus 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. K re itestr. 6 . Ein­
gang von der Mauerstraße. Näheres
L u sla v  Nvzfar, Culmerstraße 12.

3 Zimmer, Küche, Entree 
u. Zubehör» nach vorn, vom 
1. Oktbr. 1899 zu vermiethen.

8. 8imon.

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, je 2 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstraße 3.
Kl Wohn, z. verm. Coppermkusstr. 23>I

We W«e W m ,
nach vorn, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör für 350 Mark, Culmer- 
straße 18, zu vermiethen.

Wohnung, LL-Mm-L
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherstr.4.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör zn 
vermiethen, 4. Etage.

^ ü o lp k  6rsnoM»kik,
Elisabethstr'. 6.

0 frdl. Zimm., Küchen.Zub.,z. 1.Oktbr. 
kl bill. z. verm.Mocker, Rayonstraße 13.

Alle kicke Willlilg,
3 Tr., an kinderlose Leute zn verm. 
____________ Elisabethstraße 11.

unmöblirt, 2 Zimmer, 
Burschengel. u. evtl. Hos 

v. 1. Okt. zu miethen gesucht. Aner­
bieten u. O. an d. Geschäftsst. d. Z.

Neustadt. Markt »
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O. 1 'su so k .

eine Wohnung oder leeres Zimm. 
, .^ z u  miethen gesucht. Anerbieten 
unter y . an die Geschäftsst. d. Ztg.
Wohnung zu verm. Tuchmacherftr. 14.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Friedrichftraße 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

H k lik l F a g t t k r l l c r ,
bisher als Malenverkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen. . ^

BlLßrvi'msni», Bäckerstr. 9.

Keller»
worin seit Jahren ein

Borkostgeschiift
betrieben, zum 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen

Schuhmacherstr.-Ecke 14, 2 Tr.
»ruck «md ««an, do, C. L««§ro»»Il l» Thoru.



DHene Fabrikate
//a/k-o/'/'s// 7>aF6/r ü̂ e ê/rme/7 U-1> 6a?a/r//'s.

„6si'MLn!L"-6k6vtot, eisenkest . . . . p. Mr. U. 2.50, 130 cm dr.
„rriumpk", erl^Iisck, unzerreißbar - - » » » , 140 » »
Lröpk-Lbsviot, 86br beliebt........................   » , 5.75, 140 , n
IVintsi'-creps-eksv., s. seb^vere^Vare . , , , 7.80, 140 , ,
Lamm^arn-Vtaxonal. k. 6e36ll3cbakt8-^n2. , , 5.75, 140 , ,
Lammxarn-Kip8, k. Konfirmation 8- .̂nrüFe , , 5.50, 140 , ,
XammbLrn-klslanxen, kür e^exante ̂ nrü^e , , 7.50, 140 , ,
Vkintor - 8trieb - kaletots, rrima-lileian^on , » 8.50» 140 , ,
XLMMtzLru-vLMSütuek, in 16 moclernen k'ard., Ntr. 14.3.50, 130om breit

L

Z 3
AzHZ
^ Z 

»-zp-
S-

^ee//e, ^o/k-a/'s t//n / Z'/'ä/k/Ao 9t/a//?6ken.

Direet sus 6er /sbrilr,
L.ein R.1811L0, da uns verpflichten, leichtgefallen des umzutauschen oder den 

dafür gemahlten Letrag franco rurückruerstatten.

Die in un8rer Fabrikation, sowie beim Verschneiden 6er vielen 
* Ztücke entstehenden kteste, nur reelle, tadellose Ware, passend 

ru ^nrügen, Hosen, ?aletots, Noppen etc., sowie ^Varen, welche von 
voriger Laison übrig geblieben, offerieren, um schnell damit ru räurnen, 
ru ausserordentlicb billigen ?reisen. Auster sofort kranco.

über vorrÜAlicbe biekerunA ßmxeii uns 
^on letzten Sonaten H ungerte aus allen 

Levölkerungsclassen unaufgefordert 2U und legen jeder Mustersendung 
eine grössere ^n^abl hei.

Von Lekatriiektern nehmen jeden ?osten gesunde VV̂ olle ru den höchsten 
Tagespreisen mit in Gablung.

Lekneiderrneister, welche tadellos sitrende ^.nrüge anfertigen, ohne dass der 
8toff von denselben bezogen wird, weisen an jedem Orte nach.

---------- ttlsi- abtrsnnvn ------

Deutsche Reichspost.

Postkarte
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2 um H.uk- 
Lledeu äer
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I'relmarlLS

Z e r r e n  «H V b /t/s /
'ruckLabrikalion un6  Versancl

H o/'s/rrö s/'L
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l. » v êräen Mbrlieb gebranebt. Ereilen 8is beim Linkauf von Iueb8toiken 2 U 

^müAtzn. kaletot8, Noppen u. s. n. ^ro/ir//-ü/rs/- äis Vfabl, bevor 8iv tt/rsz-s 
/-er'e/r/ittttr'̂ s ^/ttste/'oo^eotron. ge8vben ttnol ^ e r s s  tt/rck mit äenen 6er
Lonourrenr vvrglieben baden. Die Lolleetion entbLlt eine gro33artigv ^ns^vs-bl in 
allen darben unä kreislaxen al8-.

LammxLrne.Iueke, Ldsviots, Luekstrine, doäsn- u. palstotstolke
von 6en ein5aob8tvn Ki8 boebkeinetsn Qualitäten.

6 / ^ 6 / 7 6 / 7  (giebv um3eitig) gelangen 2.

L , > s e ?  o / r / ? s  ^ /'e c /s /7  ^ ^ » , .§ « 7 - r s /7 / r L r ^ L / s /  ?

2 UIN Privatmann unä können 8ie äiv AO— (̂)o/o 6v8 2^i30bvnban6el3 in Ibrs eigene ^  
^aeobe 8teoken, al80 5-'

eine becleutencle Zi-spsi-niss, 7,".^."°-^ ^
Verlangen 8iv (in Ibrein eignen Intere88v) mit anbängvnäsr Poetkarts nn8ere 

p/'ao^too^ atts^sska^ets H/ttste/'eo^eeFLo/r, äieeelbv 3vnävn eokort //'crneo a/r /ec^e/'- 
man/r, obnv Laukr^ang.

§o^ t«< 6 laso^  <K 5 s /t /ö /, § /) / 's m ^ s / 'A  /  /..
7't/e^ ŝ/'sa/?i/ t̂7l/s m/'k s/§sns/' ^a-/'/>af/o/».

—------------------------- ------------- l-Nsn adir-snnsn ---- ----------------------------- -

Lenden LIe inir sokort kraneo (oline Lauk^v^anx)

 ̂ Me M«;ttr-eo»eclis» kür kmrnrtsffe
Z .. .. stem
^  (Mobt Oe^vüneebtee iet 2U äureb8treieben.)

^Vame.-----------------------------------------------------------------------------------

r» Ä a /r^ .-------------------------------------------------------------------------------------------------------
«
.2 I^o/rno^.' --------------- --------------------- ------------------------------ ----------

M ll/rc/ .- _____________________ _________________________'O
^  Unsere Oolleetion enthält lVluster von seliwarL Latin, lVlilitLr-
Z und Ltruruptdiaxonal, Luckskin, Olieviot, Larnnixarn sctLwarr: und 
^  kardi§, kaletotstotke, Lportstolke als lVlanctiester, LpOrtsannnet ete.

'Wenn LIe auxenbliekliek deinen Ledark Iiaben, so sollen Lie diese 
Karte kür spätere LesteHunx aukbe^valiren.

evLvdrikt erdeten


